W210. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn⸗ und Feſtlage ausgenommen. 


bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Voten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanftalten 2 Mk., durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 


Bezugspreis vierterjährlich 


Sonnabend, den 7. September 190]. 


—— . ͤ—— | —— — — 


Der Vertreter des Bauminiſteriums über 
die Kanalvorlage. 


Ju der Verwaltung des Herrn v. Thielen 
ſieht man der weiteren Entwicklung des Kampfes 
um die Kanalvorlage mit unverwüſtlichem Opti⸗ 
mis mus entgegen. In Breslau tagt zur Zeit 
der deutſch⸗öſterreichiſche Binnen⸗ 
ſchiffahrts⸗Verband. In der Eröff⸗ 
nungsſitzung beglückwünſchte Miniſterialdirektor 
v. Schultz vom Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten die öſterreichiſchen Delegierten zu dem 
Zuſtandekommen der großen waſſerwirtſchaftlichen 
Vorlage in dieſem Nachbarſtaate und führte als⸗ 
dann nach der „Breslauer Ztg.“ weiter aus: 

„Die Kollegen in Oeſterreich können überzeugt 
ſein, daß wir Ihnen den Erfolg von Herzen 
gönnen, aber ich kann auch ſagen, daß wir hier 
ſtehen, fern von einer jeden Kleinmütigkeit und 
Mutloſigkeit, und gerade das zu beweiſen, war 
für mich ein Grund mehr, hier perſönlich zu er⸗ 
ſcheinen. Uns Preußen fallen die Früchte nicht 
in den Schoß, wir ſind gewöhnt, erſt nach langen 
Kämpfen und mit großen Mühen Erfolge zu er⸗ 
ringen. Eines dreimaligen Anlaufs hat es be⸗ 
durft, um das Geſetz über den Dortmund⸗Ems⸗ 
Kanal durchzuſetzen, und wenn es uns jetzt nicht 
geglückt iſt, unſere große waſſerwirtſchaftliche 

Vorlage, die an Bedeutung hinter der öſterreichi⸗ 
ſchen nicht zurückſtehen dürfte, unter Dach und 
Fach zu bringen, ſo hat uns das in keiner Weiſe 
entmutigt. Die Fürſten aus unſerem Hohen⸗ 
zollernſtamm haben mit eiſerner Konſequenz und 
Energie es verſtanden, die in unglücklicher geo⸗ 
graphiſcher Lage von einander liegenden Landes⸗ 
teile zu einer einheitlichen Monarchie zu ver⸗ 
ſchmelzen, die innere Verbindung dieſer Landes⸗ 
teile iſt durch unſere waſſerwirtſchaftliche Vorlage 

geplant. Wenn auch die Geſetzesvorlage jetzt 
nicht genehmigt iſt, ſo wiſſen wir doch und ver⸗ 
trauen, daß es in näherer oder ſpäterer Zukunft 
doch geſchehen wird. Wir vertrauen, daß, wenn 
es uns gelingt, die geſcheiterte Vorlage Geſetz 
werden zu laſſen, die Gegenſätze zwiſchen Agra⸗ 
riern und Induſtriellen überbrückt werden. Noch 
langer Kämpfe aber wird es für uns bedürfen, 

und uns für dieſe Kämpfe geeignete Waffen zu 
liefern, dazu mögen Ihre Verhandlungen bei⸗ 
tragen.“ 

Die Bemerkung, daß es noch langer Kämpfe 
bedürfen wird, dürfte zutreffend fein. Die Hoff⸗ 
nung aber, daß die Kanalvorlage die Gegenſätze 
zwiſchen Agrarien und Induſtriellen überbrücken 
werde, erſcheint gewiß vielen etwas zu optimiſtiſch. 

In einer Beſprechung der Verbindung 
der Binnenhäfen mit dem Hinter⸗ 
lande ging Hafendirektor Geck-Dortmund 
näher ein auf die Eiſenbahnfrage. Dieſe müſſe 
in einem Sinne gelöſt werden, wie ſie für die 
Weiterentwickelung der Waſſerſtraßen notwendig 
iſt. Der jetzt von der Eiſenbahn gegen die Waſſer⸗ 
ſtraßen geführte Kampf, der ſo alt iſt wie die 
Eiſenbahn ſelbſt, entſpringt der ganz verkehrten 

Vorſtellung, daß beide mit einander konkurrieren. 
Im Gegenteil fördern beide Verkehrsmittel ſich. 
Denn der Kanal hebt den Verkehr, 
und das kommt der Eiſenbahn wieder zu gut. 
Es ſollten alſo die Eiſenbahnen vielmehr dafür 
ſorgen, möglichſt viele Zufahrtsſtraßen zu Waſſer 
zu entwickeln 


Veutſches Reich. 

Der Kaiſer hat den Prinzen Tſchun 
außer bei dem Gegenbeſuch am Mittwoch nach⸗ 
mittag nicht wieder geſprochen. Am Donnerstag 
früh fuhr der Kaiser nach Berlin, hörte dort den 
Vortrag des Kriegsminiſters, ſtattete verſchiedenen 
Künſtlern Beſuche ab und kehrte erſt nachmittags 
nach dem neuen Palais zurück. Dort hatte 
mittags die Kaiſerin den Sühneprinzen em⸗ 
pfangen. 

Der Empfang des Prinzen Tſchun bei 
Kaiſer Wilhelm im Lichte der engliſchen 
Pre ) je. Die Morgenblätter beſprechen den Em⸗ 
pfang des Prinzen Tſchun. Die „Times“ ſagen, 
der Kaiſer habe mit Offenheit, Energie und Würde 


geſprochen. Es ſei zu hoffen, daß die CHinefenliten in die Augen durch die Betroffenheit, welche 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


ſich die feierliche War nung des Kaiſers zu Herzen 
nehmen werden. — Die „Morning Poſt“ ſchreibt, 
der Kaiſer ſei bei dem geſtrigen Empfang des 
Prinzen Tſchun der Vertreter Europas und der 
Ziviliſation im weiteſten Sinne des Wortes ge⸗ 
weſen, er habe in einer würdigen, ausgezeichneten 
Anſprache ſeine Anſichten kurz, einfach und rück⸗ 
haltslos zum Ausdruck gebracht. Europa ſei dem 
Kaiſer Dank ſchuldig. 

Die Sühne iſt in der Form erfolgt, wie 
ſie die Chineſen gewünſcht haben. Um Ver⸗ 
zeihung haben fie nicht gebeten. Die Anrede 
des Prinzen und das Schreiben des Kaiſers 
Kwangſü als etwas anderes zu betrachten 
wie Formalitäten, wäre verfehlt. Es 
wird abzuwarten ſein, ob die chineſiſche Regierung 
der Aufforderung des deutſchen Kaiſers nach⸗ 
kommen wird, „Entſühnung und Verzeihung“ zu 
erlangen durch ihr ſpäteres Verhalten. Bis jetzt 
hat ſie derartige Geſinnungen nicht zur Schau 
getragen. Wenn der Kaiſer von China in dem 
Schreiben von „unſeren Ländern“, „unſeren 
Reichen“ ſpricht, ſo liegt das an ſeiner mangeln⸗ 
den Kenntnis der deutſchen Verfa ſſungsverhält⸗ 
niſſe, und wenn er für die Förderung und 
Schaffung des Friedens durch die 
deutſchen Truppen dankt, ſo weiß jeder und er 
ſelbſt am beſten, wie viel dieſe Höͤflichkeitsphraſe 
wert iſt zu einer Zeit, wo die Provinz Tſchili 
wieder in hellem Aufruhr ſteht und neue Chriſten⸗ 
morde vorgekommen ſind. 

Das erſte Denkmal der Kaiſerin 


Friedrich wird, wie man aus Homburg 
ſchreibt, dort in nicht langer Friſt errichtet werden. 


Der vielbeſuchte Kurort am Taunus verdankt]! 
feine Blüte nicht zum wenigſten der Kaiſerin 


Friedrich, und ſo wurde gleich nach ihrem Hin⸗ 
ſcheiden der Plan ins Werk geſetzt, das An⸗ 
denken der Kaiſerin durch ein würdiges Denk⸗ 
mal zu ehren. In den Anlagen von Homburg 
ſteht bereits eine Marmorbüſte des Kaiſers Fried⸗ 
rich, ein Werk des Bildhauers Prof. Uphues⸗ 
Berlin. An einem Modell der Büſte von Kaiſer 
Friedrich hat die hohe Frau einſt ſelbſt mitgear⸗ 
beitet. Nunmehr iſt Prof. Uphues damit be⸗ 
traut worden, ein Denkmal der Kaiſerin Friedrich 
zu ſchaffen, das als Gegenſtück zu der monumen⸗ 
talen Büſte ihres ritterlichen Gemahls in den 
Homburger Kuranlagen einen erleſenen Platz 
finden wird. i 

Wodurch der Bas ler Zwiſchenfall 
hervorgerufen worden, iſt noch nicht aufgeklärt. 
Nach Mitteilungen, die der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
„von gewöhnlich gut unterrichtete Seite“ ge⸗ 
worden ſind, iſt es ein früherer, lange 
Jahre in hoher Stellung in China geweſener 
Beamter geweſen, auf deſſen drin⸗ 
genden Rat die Forderung des Kotau ge⸗ 
ſtellt worden iſt. — Wer hat denn dieſe For⸗ 
derung nachträglich geſtellt? Graf Bülow war es 
nicht. Der iſt aus Norderney herbeigeeilt, um 
dieſe Forderung wieder rückgängig zu machen. 

Prinz Tſchun iſt Donnerstag nach⸗ 
mittag 3 Uhr 40 Min. mit ſeinem Gefolge von 
Potsdam nach Berlin abgefahren. 

Der Miniſter des Innern, Freiherr 
von Hammerſtein, iſt von Poſen wieder nach 
Berlin zurückgekehrt. 5 N 

Die „Berl. Korreſpondenz“ ſchreibt: Der 
Handelsminiſter empfindet das Bedürfnis, 
die vom Börſenausſchuß in einer Sitzung 
vom Juni zur Frage der Reviſion des 
Börſengeſetzes gefaßten Beſchlüſſe mit 
preußiſchen Sachverſtändigen perfönlich zu be⸗ 
ſprechen, bevor er in der Sache Stellung nähme. 
Er hat daher einige hervorragende Kenner des 
Börſenweſens und des Börſenrechts auf den 
18. September zu einer Beſprechung eingeladen, 
die hoffentlich die ebenſo ſchwierige als dring⸗ 
liche Angelegenheit weiter klären wird. 

Die nationale Bedeutung der 
Metzer Biſchofswahl, die nach dem 
fanatiſch franzöſiſch geſinnten Biſchof Dupont 
des Loges und dem nicht minder zum Franzoſen. 
tum neigenden Biſchof Fleck endlich auf einen 
deutſchen Mann gefallen iſt, ſpringt am auffällig⸗ 


Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 
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reſigniertem Tone 
unterbinden den franzöſiſchen 


und bilden für Deutſchland vielleicht den be⸗ 
deutendſten Sieg, 


habe. 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die Sgeipat, Kleinzeile oder deren Raum ür ge 0 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 


zeile 30 Pf. Anzeigen ⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer die 2 Uhr Nachmittags. 


in Frankreich ſowohl über 
Biſchofsfrage in Metz wie über die Ernennung 
Zorn von Bulachs zum Weihbiſchof von Straß⸗ 
burg herrſcht. Was die elſäſſiſche Hetzpreſſe doch 
nicht auszuſprechen wagt, erkennt in traurigem, 
ein Teil der franzöſiſchen 
Preſſe an, indem er schreibt: Dieſe Ernennungen 


die Löſung der] über Bord und wurden dann von den Booten 
aufgefiſcht. Die Geretteten waren meiſtens nur 
mit Hemd und Hoſe bekleidet. Kommandant, 
erſter Offizier und Schiffsingenieur blieben 
an Bord. Das Linienſchiff Weißenburg“ nahm 
das gefährdete Schiff ins Schlepptau und 
verſuchte, mit ihm Saßnitz zu erreichen, mußte, 
indeſſen, als der Vorderteil der „Wacht“ bereits 
unter Waſſer war, die Schlepptroſſs kap den. 
Der Kommandant Korvettenkapitän o. Cotzhauſen 
den es ſeit 30 hatte ſich auf das Achterdeck begeben und ſprang 
Jahren über die franzöſiſche Partei davongetragen erſt, als dieſes bereits überſpült wurde, in die 
Flut. Kaum war er von der Pinaſſe aufge⸗ 
Die Verhandlungen einer internatio⸗ nommen, als die „Wacht“ in die Tiefe ſank. Der 
nalen Zuckerkonfer enz dauern mit Aus⸗ Panzer „Sachſen“ iſt bis auf ein Leck im Kolli⸗ 
ſicht auf Erfolg fort. Die Hauptmächte haben ſionsraum unbeſchädigt geblieben und die Schwimm⸗ 
dem Gedanken einer neuen Konferenz zugeſtimmt. fähigkeit nicht beeinträchtigt. Zwiſchen der Kolliſion 
Man glaubt, dieſe werde noch in dieſem Jahre] und dem Untergang der „Wacht“ lag ein Zeit⸗ 
zuſammentreten, aber nicht im Oktober, wie ver⸗Traum von 32 Minuten. 
ſchiedene Zeitungen meldeten. Die gerettete Beſatzung des ge⸗ 
Die „India Office“ in London ſunkenen Kreuzers iſt in Kiel Donnerstag 5 
veröffentlicht den Abſchiedsbrief Wal⸗ Uhr morgens eingetroffen. Sie wurde an der 
derſees an General Ga ſe lee bei Nieder- | Kaiferwerft gelandet und ihren Kompagnieen zu⸗ 
legung ſeines Oberbefehls. Walderſee ſagtſ geführt. Der „Pelikan“ iſt nach Neufahrwaſſer 
darin: „Obwohl es mir leider verſagt war, die abgedampft, um ſich der Herbſtflotte wieder an⸗ 
verbündeten Armeen in ausgedehnten Operationen zuſchließen. 
gemeinſam gegen den Feind zu führen, habe ich Die Hebung der auf ca. 50 Meter Waſſer⸗ 
doch zu verſchiedenen Zeiten Gelegenheit gehabt, |tiefe liegenden „Wacht“ iſt vorausſichtlich ſehr 
mich von der vorzüglichen Condition und dem ſſchwierig, jedoch nicht ausgeſchloſſen, da der ſteinige 
kriegeriſchen Ton der britiſch⸗indiſchen Truppen] Boden an der Unfallſtelle ein Verſchlie 
zu überzeugen.“ Graf Walderſee ſchließt mit] Schiffes ver u 43 
dem Ausdruck der $ d in China] Der 


Einfluß in Elſaß⸗ Lothringen 


** Gel 


Die Legende von der „Not“ der 1886 wurde 
Landwirtſchaft. Auf einer Landbindler- einer Breite von 9,6 Meter und 4 Meter Ti 
Verſammlung in Hildesheim hat der Reichstags⸗ gang gebaut, feine Geſchwindigkeit bettägt 19 
abgeordnete Dr. Guſtav Roeſicke, zweiter Vor⸗ Seemeilen, er iſt mit ſechs leichten Schnelllade⸗ 
ſitzender des Bundes der Landwirte, wie wir derkanonen armiert und trägt eine Beſatzung von 
„Nat.⸗Ztg.“ entnehmen, es ernſtlich getadelt, daß 145 Mann. Die „Sachſen“, mit der der kleine 
die Landwirte immer von ihren guten Erträgen] Kreuzer kollidierte, iſt ihm in jeder Hinſicht über⸗ 
ſprächen; nichts ſei ſchlimmer als dieſe Tendenz.] legen, allein an Pferdekräften um 2000. Die Be⸗ 
Heute ſei das nicht mehr zweckmäßig, denn daf ſatzung der „Sachſen“ beträgt 440 Köpfe. 
werde doch jeder jagen: „Bei Euch iſt doch kein ; ð§ꝝ?;ntꝛyp . — 


Notſtand.“ a 
Das ift eine Moral, würdig der des heiligen Ausland. 
Kirchenlehrers Alfons von Liguori. Man ſieht, Frankreich 


die agrariſch⸗ultramontane Verbrüderung trägt] beabſichtigt Drei Schiffe ſeines Mittelmeer⸗ 
ihre Früchte. Ebenſo intereſſant aber iſt das Zu-| Erſatzgeſchwaders auszurüſten und nach der 
geſtändnis, daß das Geſchrei von der „Not der [Levante zu ſenden, um behufs Erzwingung 
Landwirtſchaft“ eitel Humbug iſt. Und daß dieſes | jeiner Befriedigung drei türkiſche Inſeln be⸗ 
Zugeſtändnis aus fo kompetentem Munde kommt, ſetzen zu laſſen. 


macht es noch wertvoller. 


zum Untergang des Ureuzers „Wacht“. 

Die auch von uns gebrachte Meldung, daß 
das Unglück des kleinen Kreuzers „Wacht“ wahr⸗ 
ſcheinlich auf einen Mangel am Steuer- 
apparat zurückzuführen ſei, wird durch fol⸗ 
genden, die näheren Umſtände des Unfalls 
ſchildernden Bericht beſtätigt: Die Kolliſion wurde 
dadurch herbeigeführt, daß an Stelle des unbrauch⸗ 
bar gewordenen Dampfruders mit Handruder 
geſteuert werden mußte. Als dann während des 
markierten Torpedoangriffs die „Wacht“ dem 
ihren Kurs kreuzenden Panzer „Sachſen“ aus⸗ 
weichen wollte, konnte das Ruder nur bis auf 
acht Grad Steuerbord gebracht werden, weshalb 
das Schiff die Wendung verſagte. Die „Wacht“ 
wurde vom Rammſteven der „Sachſen“ an Bad- 


Belgien. 

Im Congoſtaat iſt es bei Katanga 
zu einem ſcharfen Gefecht zwiſchen einer 
Truppenabteilung und Sklavenhändlern gekommen, 
wobei dieſe eine ſchwere Niederlage erlitten. Die 
bezügliche nähere Nachricht lautet: Nach Mel⸗ 
dungen vom Congo iſt eine aus 25 Mann be⸗ 
ſtehende Abteilung Truppen des Congoſtaats, 
die die Empörer von Luluaburg verfolgen ſollte, 
nördlich von Katanga auf eine Schar von etwa 
200 Sklavenhändlern geſtoßen, die meiſt gut be⸗ 
waffnet war und viel Gepäck und Waren mit 
fich führte. Die Truppen brachten den Skla⸗ 
venhändlern eine völlige Nieder⸗ 
lage bei und nahmen ihnen 150 Gewehre ſo⸗ 
wie alle Waren ab. 


China. 
Während am deutſchen Hofe dergeſtalt zwar 


bord, zwiſchen Heiz⸗ und Maſchinenraum, getroffen. nicht mit dem Kotau, aber dennoch ſteif zere⸗ 
Der Anprall war fo gering, daß die unter Deck moniös die „Entfühnung” ftattgefunden hat, geht 
befindlichen Mannſchaſten kaum merkten, daß eine iu Oſtaſien der internationale Hader um das 
Kolliſion ſtattgefunden habe. Der darauf folgende | Friedensprotokoll weiter. Die Einigkeit der „zivili⸗ 
Befehl „Alle Schotten dicht“ wurde mit derſelbenſierten“ Mächte feiert weitere Triumphe. Und das 


Ruhe und Sicherheit ausgeführt, als ob es ſichſentſühnte China rüſtet ſich allem Anſcheine nach 


um faſt täglich ſich wiederholende Manöver |um neue Ziviliſations⸗ und Chriſtianiſierungsver⸗ 
handelte. Jedoch füllten ſich infolge des Bruches ſuche der europätſchen Kanonen⸗ und Panzerplatten⸗ 
des den Heizraum vom Maſchinenraum trennenden] kultur künftig mit größerer Eutſchiedenheit zurück⸗ 
Schottes beide Räume ſchnell mit Waſſer, und weiſen zu können. Die zerſtampften Felder durch⸗ 
der Untergang des Schiffes war nicht mehr zu zieht wieder der Pflug, die verbrannten Dörfer 
vermeiden. Es erſchallten nun die Kommandos] werden wieder aufgebaut. Im Innern des Rieſen⸗ 
„Alle Mann an Deck!“ und „Rette ſich, mer] reichs aber frißt der Haß gegen die Fremden 
kann!“ Da ein Längsſeitlegen der zahlreich herbei- immer weiter. Die Sühnekomödie ift vorüber, 
geeilten Beiboote des hohen Seeganges wegen |die Tragödie der Sühne ſteht noch bevor. 
unmöglich war, fo ſprangen die Leute einzeln Mögen die Mächte ſich hüten, von neuem die 


Brandfackel in das furchtbar gereizte Rieſenreich zu 


ſchleudern? 
Amerika. 

In Antwort auf die Note des Staats⸗ 
ſekretärs bringt die kolumbiſche 
Regierung den ernſten Wunſch der kolum⸗ 
biſchen Regierung und Bevölkerung zum Ausdruck, 
einen Krieg mit Venezuela zu vermeiden, erklärt 
ſich bereit, eine freundſchaftliche Intervention der 
Vereinigten Staaten zum Zweck der Vermeidung 
des Krieges anzunehmen und ſpricht ihr volles 
Vertrauen zu den Vereinigten Staaten aus. Sie 
beſtreitet, einen Einfall in Venezuela veranlaßt 
zu haben und ſchiebt die Schuld an der Zu⸗ 
ſpitzung der Verhältniſſe dem Präſiden ten 
Caſtro zu. 


Der Krieg in Südafrika. 

Vonallerlei Märſchen, Bewegungen, 
vor ſich her gejagten Feinden berichten 
jetzt wohl immer die Engländer, aber von kein em 
einzigen Erfolg dvoan. 

Dagegen nehmen Spionage⸗Affairen 
und Hochverrats⸗Pro zeſſe in der eng⸗ 
lichen Kriegsführung einen immer breiteren 
Raum ein und noch immer fahnden die Eng⸗ 
länder in Südafrika auf Verräter und Spione. 
Anders können ſie ſich augenſcheinlich ihr fortge⸗ 
ſetztes Mißgeſchick nicht erklären. 

Gegen Ausländer, beſon ders gegen 
Deutſche, wird dabei mit einer Rückſichts⸗ 
loſigteit vorgegangen, die wenigſtens doch 
Anfragen und Nachforſchungen ſeitens unſerer Re⸗ 
gierung veranlaſſen ſollte. Ein deutſcher 
Beamter im Regierungsbureau zu Ka pſtadt 
wurde als Spion im Dienſte der Buren ver⸗ 
haftet. 
Beſitze gefunden worden ſein. 

Die Proklamation des Generals 
Kitchener hatte bisher keinen ſehr nennens⸗ 
werten Erfolg. Inzwiſchen erlaubten die 
Behörden den Frauen der noch im Felde ſtehen⸗ 
den Buren, ihre Männer zu beſuchen, um ſie, wie 
fie ſelbſt verlangt (22) hatten, auf die 
Ausſichtsloſigkeit eines weiteren 
Widerſtandes aufmerkſam zu machen. 

Aus Pietermaritzburg wird gemeldet: Der 
Premierminiſter erklärte in einer Wahlrede, die 
Regierung von Natal habe eine erheb- 
liche Gebietserweiterung durch Einver⸗ 
leibung eines jetzt zu Transvaal und zum 
Oranjefreiſtaat gehörigen Bezirks verlangt. 

Von der Entgleiſung eines eng⸗ 
liſchen Panzerzuges beſagt ein Bericht 
aus Kapſtadt: Am 2. d. Mts. wurde ein 


Weichen falfch geſtellt hatten. 
vermutet, ag E fen urn Len haelt 
il Buren in der Nähe ſtehen. Drei 


nz kander wurden getötet und fünf, 


darunter ein Offizier, verwundet. 

Das Kriegsamt veröffentlicht die Lifte über 
die Geſamtverluſte der engliſchen 
Truppen in Südafrika bis Ende Auguſt. 
Dieſelben belaufen ſich auf 3178 Offiziere 
und 69932 Mann. Davon blieben auf dem 
Schlachtfelde 332 Dffiziere und 4172 Mann, 
geſtorben ſind: an Wunden 129 bezw. 1440, 
in der Gefangenſchaft 4 bezw. 33, an Krankheiten 
257 bezw. 10 154. Durch Unfälle kamen um 
14 bezw. 402. Vermißt werden 50 bezw. 560 
und nach der Heimat wurden als invalide oder 
51 75 zurückbefördert 2370 Offiziere und 53 100 

kann. 


Provinzielles. 
Unislaw, 4. September. In der Haupiver- 
fammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik Unislaw 
wurde beſchloſſen, den Brutto-Reingewinn von 
161 660,97 Mk. wie folgt zu verwenden: Zu 
Abſchreibungen 57 134,65 Mk., 5 Proz. Divi⸗ 
dende 21 480, 8½ Proz. Superdividende 36 516, 
6½ Proz. Nachzahlung für den Ctr. Rüben 
36 988,71 und für den Reſervefonds 9541,61 Mk. 
Roſenberg, 5. September. Die Landbank in 
Berlin verkaufte von dem ihr gehörigen Ritter⸗ 
gute Groß⸗Falkenau eine Bauernſtelle in Größe 
von etwa 112 Morgen an den Landwirt Herrn 
Franz Weiß aus Schelejewo (Kreis Znin). 
Tuchel, 5. September. Die Herren Fabrik⸗ 
beſizer Gebrüder Fabian hierſelbſt haben zum 
Andenken an ihre verſtorbenen Eltern der hieſigen 
Syn agogengemeinde zur Begründung einer 
Familienſtiſtung einen Bauplatz und ein Kapital 
von 5000 Mark mit der Beſtimmung überwieſen, 
ein Altenheim zu errichten, welches verſchämten 
jüdiſchen Armen Aufnahme gewähren und den 
Namen „Elias Fabian'ſche Familienſtiftung“ 
führen ſoll. N 
Konitz, 5. September. Der Unhold, der, 
wie kürzlich gemeldet, im Schlochauer Kreiſe ſein 
Unweſen trieb und in Barkenfelde an einem 17 
jährigen Mädchen ein Verbrechen verübte, wurde 
am Dienstag Nachmittag in das Juſtizgefängnis 
zu Konitz gefeſſelt eingeliefert. 
Stuhm, 5. September. Auf dem Lande des 
Ackerbürgers Herrn Karl Döring wird eine 
Militär⸗Feldbäckerei mit drei Oefen 
und auf Vorſchloß⸗Stuhm bei Herrn Hoffmann 
eine kleinere Feldbäckerei für die Manöverzeit er⸗ 
baut. Zur Speiſung der Oefen ſollen 300 Meter 
Holz aufgefahren werden. 


Es ſollen belaſtende Schriftſtücke in feinem | 
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hat fi der Gaſtwirt 


Elbing, 5. Sepfember. Ein unglückliches 
Familienleben führten ſeit langer Zeit die 
Arbeiter Birth'ſchen Eheleute. Faſt kein Tag 
verging ohne Zank und Prügelei. Geſtern wurde 
die Frau gemißhandelt. In ihrer Verzweiflung 
verſchaffte ſie ſich Salzſäure und trank davon eine 
größere Menge, um ſich zu vergiften. Sie 
zog ſich dadurch ſchwere innere Verbrennungen zu 
und liegt hoffnungslos darnieder. Als der Mann 
die Qualen der Frau ſah, ergriff er ein Meſſer 
und brachte ſich eine ſo gefährliche Schnittwunde 
am Halſe bei, daß er ſofort in das Krankenſtift 
geſchafft werden mußte. — Einen ſchweren Unfall 
erlitt am Dienstag der Beſitzer Domning aus 
Großhagen bei Liebemühl dadurch, daß er beim 
Dreſchen mit dem linken Fuß in die Dreſch⸗ 
maſchine kam. Domning ſchob mit dem rechten 
Fuß etwas loſes Getreide in den Dreſchkaſten, 
wobei der linke Fuß ausglitt und in das Ge⸗ 
triebe kam. Hierbei wurden ihm einige Zehen 
abgeriſſen und die Knochen im Gelenk gebrochen. 
In Folge deſſen mußte er ſich geſtern in Be⸗ 
handlung des Herrn Dr. Schwarz nach dem 
hieſigen Krankenſtift begeben. Ein recht 
frecher Diebſtahl wurde geſtern 
abend gegen 9 Uhr in Pangritz⸗Colonie im Gaſt⸗ 
hauſe der „Concordia“ ausgeführt. Zwei bärtige 
Männer, dem Arbeiterſtande angehörig, kehrten 
dort kurz nach 8 ¼ Uhr abends ein. Die Gaft- 
wirtin entfernte ſich darauf auf kurze Zeit vom 
Verkaufstiſche des Schanklokales, um Gäſte in 
den anſtoßenden Stuben zu bedienen. Dieſen 
Augenblick benutzten die beiden Männer, zogen 
die Kaſſenſchublade heraus, in welcher zwei 
Körbchen Geld, etwa 25 Mk., waren, nahmen 
mehrere eingelegte Heringe aus einem Tönnchen, 
ſowie zwei Pfund Bonbon und ſuchten dann 
ſchnell das Weite. Heringe und Bonbons warfen 
ſie jedoch draußen an dem Gaſthauſe wieder 
fort, vermutlich, um ſich nicht verdächtig zu 
machen. — Einem hieſigen Kaufmann wurde 
am Dienstag ein Einhundertmarkſchein geſtohlen. 
Bei einer Bierreiſe wurde geſtern Nachmittag 
einem Rentier ein Portemonnaie mit über 
100 Mark Inhalt entwendet. 

Dirſchau, 5. September. Zur Bewälti⸗ 
gung des Eiſenbahn⸗Verkehrs während 
der Manöverzeit ſind nach Dirſchau 44 Reſerve⸗ 
Lokomotiven aus verſchiedenen Eiſenbahn⸗ Direk⸗ 
tionsbezirken geſandt worden. 


berg abgelafjen 

Danzig, 5. September. Der „Danziger 
Courier“, der im 20. Jahrgang erſchien und 
in früheren Jahren eine ziemlich große Ver⸗ 
breitung hier und in der Umgebung hatte, hat 
mit dem heutigen Tage ſein Erſcheinen ein⸗ 
geſtellt. 

Neuſtadt, 5. September. Unſerer Stadt ift 
von der Regierung das Anerbieten gemacht 
worden, ein Seminar, verbunden mit einer 
Präparandenanſtalt, hierher zu legen. Die Er⸗ 
öffnung der Anſtalt ift bereits zum 1. April 
1902 gedacht. 

Allenſtein, 5. September. 36 Veteranen 
im Biefigen Kreiſe iſt eine Beihilfe von je 10 
Mk. monatlich gewährt worden, die nachträglich 
vom 1. April d. Js. ab zahlbar iſt. 

Wehlau, 5. September. Er ſchoſſen 
Kleiber aus Gauleden in 
dem Ausflugsort Kellermühle. 

Pillau, 5. September. Der Stettiner 
Dampfer „Gertrud“, Kapitän Puſt, brachte am 
Dienstag nachmittag im Schlepptau den 
ſchwediſchen Schooner „Leda“ hierher, den er an 
demſelben Tage nachmittag bei Rixhoeft mit ab⸗ 
gebrochenen Maſten und ohne Klüverbaum treibend 
gefunden hatte. Der Unfall hatte ſich bereits 
zum 3 Uhr morgens ereignet. Beide Schiffe 
waren mit Kohlen von England nach Königs⸗ 
berg beſtimmt. Menſchen ſind bei der Havarie 
nicht verunglückt. ö 

Königsberg, 4. September. Das zu den 
früheren Beſitzung en des Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Weſtpreußen, v. Go ler, ge⸗ 
hörige Gut Karlsfelde bei Wenſöwen im Keeiſe 
Oletzko belegen, mit einem Areal von ca. 1400 
Morgen, iſt ſeitens der „Landbank“ an den 
Gutsbeſitzer, Herrn Richard Heitzog aus Königs⸗ 
berg verkauft worden. 

Gumbinnen, 5. September. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach wird das Aufgebot an 
Polizeibeamte anläßlich der Kaiſer⸗ 
feittage in Königsberg ein ganz außerordent⸗ 

lich großes ſein. So ſollen mit Ausnahme eines 
einzigen die geſamten Gensdarme des hieſigen 
Kreiſes zum Sicherheits dienſt während der nächſten 
Tage nach Königsberg kommandiert werden, ſodaß 
faſt die geſamte Gensdarmerie der Provinz in 
dieſen Tagen dort zuſammengezogen ſein dürfte. 

Kaukehmen, 5. September. Ein hieſiger 
Fleiſchermeiſter wettet e mit einem Arbeiter, in 
15 Minuten vier Pfund Fleiſch zu verzehren. 
Der Arbeiter gewann die Wette glänzend und 
bedauerte nur, daß der Fleiſcher ihm nicht noch 
weitere 4 Pfund vorſetzen ließ. 


Endtkuhnen, 5. September. Am Montag 
wurde durch eine hieſige Speditionsfirma eine 
Ladung Bullen und Zuchtvieh aus der 
Schweiz zur Ausſtellung nach Minsk in Ruß⸗ 
land expediert. Der Wert dieſer Viehladung be⸗ 
trägt über 32 000 M. 

Juowrazlaw, 5. September. Vor etwa 
zwei Jahren legte die Stadt mit einem 
Koſtenaufwande von ca. 30 000 Mark eine Ver⸗ 
bindungsſtraße zwiſchen der Andreas⸗ und 
Kaſtellanſtraße an. Von dem dazu erworbenen 
Terrain ſind noch 112 Quadratmeter übrig ge⸗ 
blieben, welche jetzt der Beſitzer des Nachbar⸗ 
grundſtücks erwerben will. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſetzte den Preis auf 1000 Mark 
feſt. Vor einiger Zeit wollte die Eiſenbahndi⸗ 
rektion von der Stadt zum Bau von Familien⸗ 
häuſern Terrain erwerben. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung verlangte einen ſolch hohen 
Preis, daß überhaupt keine Antwort einlief. 
Nunmehr werden die Häuſer auf nicht ſtädtiſchem 
Gebiete errichtet. 

Bromberg, 5. September. Vor ca. 14 Tagen 
wurden ein Herr und eine Dame auf dem ſoge⸗ 
nannten „Schwarzen Wege“ in der Nähe des 
Kolwitzſchen Fabrik⸗Etabliſſements (Bleichfelde) 
von zwei Strolchen angehalten 
und um ihre Börſen „gebeten“, widrigenfalls 
Blut fließen würde; dabei ließ einer der Kerle 
ein Meſſer blitzen. Die Kerle erhielten darauf 
einige Geldſtücke und verſchwanden. Der Anfall 
gelangte zur Kenntnis der ländlichen Polizei, der 
es gelungen zu ſein ſcheint, die Identität der 
Räuber feſtzuſtellen. 

Mogilno, 5. September. Als am Montag 
der Reſerviſt Radomski mit einem Gewehr M 88 
Griffe machte, ſchließlich zum Anſchlag überging 
und abdrückte, krachte ein Schuß und ſein 
Bruder, der vor ihm ſtand, ſtürzte blutüber⸗ 
ſtrömt zu Boden. Es ſtellte ſich heraus, daß 
das Gewehr mit einer Platzpatrone geladen war 
und daß die zerſprungenen Stücke des Holz⸗ 
pfropfens ihm das ganze Geſicht zerriſſen hatten. 
Glücklicherweiſe konnte der Arzt feſtſtellen, 
5 wenigſtens das Augenlicht erhalten werden 
önne. 

Koften, 5. September. Geſtern traf der 
Min iſter des Innern in Begleitung des 
Oberpräſidenten und des Regierungspräſidenten 
hier ein und beſichtigte die Irren⸗ und Idioten⸗ 
anſtalt; im Rathauſe erfolgte die Vorſtellung 
der ſtädtiſchen Körperſchaften. Nachmittags traten 
die Herren die Rückreiſe nach Poſen an. 

Landsberg a. W., 5. 8 In größte 
Gefahr kam am Dienstag der Berfonen- 
zug, der um 6 Uhr abends von Berlin hier 


g Königs- eintraf. Bei dem Nachbardorfe Wepritz hüteten 


zwei Schulkinder in der Nähe des Bahndammes 
die Kühe des Dorſſchulzen Böſe. Wahrſ cheinlich 
durch das Getöſe des heranbrauſenden Zuges 
ſcheu geworden, raſten die Tiere, auf den Bahn⸗ 
damm. Da der Zug nicht mehr zum Halten kam, 
wurden zwei Tiere in Stücke geriſſen. 


beſchäftigten ſich mit der Frage, ob die Stadt 
den Bau von Arbeiterhäuſern durch 
Ankauf bezw. Weitergabe billiger Bauplätze und 
zinsniedriger Baukapitalien an gemeinnützige Bau⸗ 
genoſſenſchaften fördern ſolle. Eine beſondere 
Kommiſſion wurde mit Prüfung der Frage 
betraut. Wie Oberbürgermeiſter Witting mitteilte, 


großen entgegenſtehenden Schwierigkeiten. 
Legung von Gas⸗ und Waſſerrohren in zehn 
Straßen wurden 54 190 Mark bewilligt. 


Mitalieder vertreten ſein. 
Bublitz, 5. September. 


zu thun hatte, wurde durch das Geräuſch ein 
Pferd des Gutes Dubbertech ſo ſcheu und un⸗ 
bändig, daß es ſeinen Kutſcher beim Aus⸗ 
ſchlagen mit den Hufen ſofort erſch lug. 
Stettin, 5. September. In der Pommerſchen 
„Papierfabrik Hohenkrug“ zu Hohen⸗ 
krug brach geſtern abend Feuer aus, durch 
welches ein großer Teil des Etabliſſements in 
Aſche gelegt wurde. 
... —..—..—— 
Zum Gumbinner Mord prozeß. 


Im Hinblick auf die widerſprechenden Nach⸗ 
richten von der Wiederverhaftung des 
Sergeanten Hickel iſt zu konſtatieren, daß 
eine ſolche bisher noch nicht erfolgt iſt. Hickel 
iſt deshalb vom Manöver zurückgeblieben, weil 
er infolge der langen Unterſuchungshaſt und der 
ausgeſtandenen Seelenqualen um ſein Schickſal, 
ſein Weib und ſein Kind krank geworden iſt; er 
hat Urlaub bis zum 1. Oktober und zugleich 
das Recht erhalten, Zivilkleidung zu 
tragen. Wachtmeiſter Marten iſt deshalb nicht 
ins Manöver ausgerückt, weil er der älteſte 
Unteroffizier des Regiments iſt; auch dieſer hat 
Urlaub bis 1. Oktober bekommen. Der 
Dragoner Marten, der nach den neueſten 
Nachrichten doch von Gumbinnen nach Danzig 
in Arreſt überführt wurde, durfte in Gumbinnen 
alle Mittwoch nachmittag ſeine Eltern auf eine 
Stunde zum Beſuch empfangen, aber ſtets nur in 
Gegenwart eines Offiziers, der das Geſpräch zu 


poſen, 5. September. Die Stadtverordneten 


bemühe ſich die Stadtverwaltung die private 
Bauthätigkeit nach Kräften zu fördern, en 
ur 


Auf 
dem Städtetage zu Bromberg, 4. und 5. Oktober, 
werden die ſtädtiſchen Körperſchaften durch 8 


Als ein Eiſen⸗ 
bahnzug außergewöhnlich viel mit Rangieren 


überwachen und aufzupaſſen hatte, daß dem M. 
nichts zugeſteckt wird. Die Zuſchriften aus dem 
Volke, welche ſämtlich von großen Sympathien 
zeugen, hat er nur teilweiſe ausgehändigt erhalten. 
Von ſeiten der Verteidigung iſt Beſchwerde ge⸗ 
führt worden über das geſetzwidrige Oeffnen von 
Briefen, welche Marten und Hickel in der Unter⸗ 
ſuchungshaft von ihren Rechtsbeiſtänden empfingen. 

Sollte die Reviſion durchgehen, und hiermit 
iſt nach privaten Aeußerungen höherer Militär⸗ 
perſonen ziemlich ſicher zu rechnen, ſo ſoll ein 
hervorragender Berliner Verteidiger 
herangezogen werden. Zahlloſe Bürger wollen 
ſich an einer etwaigen Sammlung zur Aufbringung 
des Honorars beteiligen. 

In der Affäre ſelbſt wird unausgeſetzt Material 
zur Aufklärung der dunklen Mordſache geſammelt. 
Das Berliner Detektivbureau „Fides“ in der 
Potsdamer Straße hat mehrere Beamten entſendet, 
die im Intereſſe von Marten und Hickel die 
neueſten Spuren verfolgen und hin und her 
reiſen. Neuerdings haben die Ermittelungen er⸗ 
geben, daß auch eine Zivilperſon den aufſehen⸗ 
erregenden Mord begangen haben kann. 

Unter Bedeckung von ſechs Mann 
iſt geſtern der zum Tode verurteilte Dragoner 
Marten zur allgemeinen Ueberraſchung in das 
Militärgerichtsgefängnis nach Danzig gebracht 
worden. Dem Verurteilten waren die Hände 
auf der Bruſt geſchloſſen und er weinte 
bitterlich. Zur ſpeziellen Bewachung wurden ein 
Feldwebel und zwei Unteroffiziere kommandiert. 
Angeſichts dieſer Maßnahme herrſcht das 
Gerücht, daß der Reviſionsantrag in Sachen 
Marten vom Reviſionsgericht in Berlin abgelehnt 
worden ſei, ſodaß die verhängte Todesſtrafe zu 
Recht beſtehen bleiben würde. Es handelt ſich 
aber zunächſt nur um die Verbüßung der 
einjährigen Gefängnisſtrafe wegen 
Fahnenflucht. In Gemeinſchaft mit 
Marten wurde ein Dragoner nach Danzig 
transportiert, der zu ſechs Jahren Zuchthaus und 
Ausſtoßung aus dem Heere verurteilt worden iſt. 

Es verlautet auf das Beſtimmteſte, daß eine 
Wiederverhaftung des Sergeanten 
Hickel erfolgen wird, ſobald das Reviſions⸗ 
gericht dem Reviſionsantrage ſtattgegeben, und 
die Angelegenheit Hickel zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung verwieſen haben wird. Es gilt nicht 
als ausgeſchloſſen, daß unter Umſtänden die 
Sache Hickel von der Sache Marten getrennt 
wird, ſodaß einer von den beiden als Zeuge 
herangezogen werden kann. 

Entgegen anderweitiger Meldung iſt es 
abſolut unwahr, daß Marten einen 
Selbſtmordverſuch unternommen habe. 

Die Anordnung des Generalkommandos, wo⸗ 
nach verſchiedene als Zeugen im Prozeß thätig 
geweſene Unteroffiziere nicht mehr kapitulieren 
dürfen, hat allſeitig große Befremdung hervorge⸗ 
rufen. Es würde ihnen dadurch die weitere 
militäriſche Karriere abgeſchnitten und ſie verlören 
nach fünf und elfjähriger Dienſtzeit die An⸗ 
wartſchaft auf Vergünſtigungen, die ihnen unter 
andern Umſtänden zu teil geworden wären. Das 
Generalkommando entfernt alte Soldaten aus dem 
Dienſt, da es an die Schuld der Angeklagten 
glaubt und die Unteroffiziere der Kompagnie, die 
entlaſtende Ausſagen machten, für der Be⸗ 
günſtigung verdächtig erachtet. 

Sollte ſich das Verfahren des General- 
kommandos beſtätigen, ſo wäre der Beweis für 
die völlige Unhaltbarkeit des 
Inſtituts des Gerichtsherrn erbracht. 
Dieſelbe Perſon, welche als Gerichtsherr die An⸗ 
klage einleiten läßt, die Beruſung gegen die Frei⸗ 
geſprochenen einlegt, den Freigeſprochenen neu 
verhaften läßt, ſie iſt zugleich als Kommandeur 
befugt, nach beliebigem Ermeſſen militäriſche 
Zeugen zu maßregeln, ohne daß ein Beweis einer 
Schuld verfelben erbracht wäre, 

Nachdem die Militärjuſtiz dem Lichte der 
Oeffentlichkeit eröffnet worden iſt, wird ihre Un⸗ 
geeignetheit zur Rechtſprechung offenbar. Die 


Beſeitigung des Gerichtsherrn und die Ueber⸗ 


Thorn, 6. September 1901. 


Perjonalien. Der Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Sittard in Danzig iſt zum Eiſenbahn⸗ 
bau⸗ und Betriebsinſpektor ernannt. Der 
Gerichtsaſſeſſor Kurt Muſal aus Spremberg iſt 
in den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 
verſetzt worden. a f 

— In der evangeliſchen Uirchengemeinde 
Culm wird zum 1. Dezember d. Is. eine zweite 
Pfarrſtelle errichtet. ‚ 

— Fu dem deutſchen Tag in Graudenz 
werden Sonntag, den 8. September, Sondere 
Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum einfachen 
Perſonenzugfahrpreiſe von allen Stationen der 
Strecken Marienburg ⸗ Thorn, Strasburg, Las⸗ 
kowitz⸗Bromberg und Schwetz-⸗Terespol nach 
Graudenz — nur für den Tag der Löſung 
gültig, d. h. die Rückfahrt muß am Löſungstage 
angetreten und ohne Unterbrechung beendet 
werden — verausgabt. Die Fahrkarten berechtigen 
zur Rückfahrt nur mit den eingelegten Sonder⸗ 
zügen. — Der offizielle Schluß des deutſchen 


nd 


* 


„Töchter“ eine Rolle übernehmen wird, die wirk⸗ 
lich dazu angepaßt iſt, die Herzen und Gemüter 


aauf den Schluß der Spielperiode und nicht zum 
mindeſten auf den guten Ruf, den ſich Herr 


zu dem die Einführung von Gäſten, 


Feſtes am 8. September iſt jetzt von 7 auf 9 wiederum ein Tapiſſerie⸗ und Kurzwarengeſchäft, 


Uhr Abends feſtgeſetzt worden, da infolge des 
neueren Entgegenkommens der Königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig vier Sonderzüge von Graudenz 
um dieſe Zeit abgehen. Die Abfahrt der Sonder⸗ 
züge nach Thorn, Marienburg und Strasburg 
Wpr. erfolgt, wie ſchon mitgeteilt, abends 10 
Uhr, während der Sonderzug nach Bromberg 
bereits um 9,45 Abends von Graudenz abfährt. 
Von Terespol nach Schwetz wird ein Son⸗ 
derzug im Anſchluß hieran abgelaſſen, ab 
Terespol 10.45 abends. 

— Von der Reichsbank. Am 18. Oktober ꝛc. 
wird in Helmſtedt eine von der Reichsbankſtelle 
in Braunſchweig abhängige Reichsbanknebenſtelle 
mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr 
eröffnet werden. 

II. Das Kriegsgericht verurteilte in feiner 
geſtrigen Sitzung den Kanonier Paul Lefeber 
vom Art.⸗Regt. Nr. 11 wegen unerlaubter Ent⸗ 
fernung vom Truppenteil und wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu 3 Monaten 14 Tagen Gefängnis. 
— Der Musketier Oskar Schneider vom Inf.⸗ 
Regt. Nr. 61 war wegen ausdrücklicher Gehor⸗ 
ſamsverweigerung angeklagt. Der Gerichtshof 
verurteilte Schneider zu vier Monaten Gefängnis. 
Der Kanonier Rudolf Schauer vom Art.⸗ 
Regt. Nr. 11, welcher einen Kameraden mit einem 
Koffer geſchlagen, wurde von der Anklage der 
Körperverletzung freigeſprochen, da der Gerichtshof 
annahm, daß er in der Notwehr gehandelt habe. 
Die Eiſenbahn⸗Neubauſtrecke Konit: 
Lippuſch wird von Mitte September d. Js. 
ab mit Arbeitszügen befahren werden. 

— Diltoria-Cheater. Herr Direktor Oswald 
Harnier, welcher beabſichtigte, die diesjährige 
Saiſon bereits am 1. September zu ſchließen, 
wird dieſelbe noch bis zum kommenden Sonntag 
ausdehnen und hat dieſen letzten Theatertag dem 
witzigen und beliebten Komiker ſeines Enſembles, 
Herrn Rudolphy, überlaſſen, welcher — last not 
least — als Benefiziant in dem gediegenen 
A. L'Arronge'ſchen Luſtſpiel⸗ Schwank „Haſemanns 


ſeiner Zuſchauer in die größte Heiterkeit zu ver⸗ 
ſetzen. Ein kleiner harmloſer Lokalſcherz „Das 
ſchönſte Mädchen von Thorn“, natürlich unter 
der Mitwirkung des Herrn Rudolphy, bildet das 
da Capo zu der Vorſtellung. Es iſt mit dieſen 
Vorſtellungen wiederum eine Reihe von genuß⸗ 
reichen, fröhlichen Stunden geboten. Das Thorner 
Theaterpublikum wird dieſes Entgegenkommen 
von ſeiten unſerer ſtrebſamen Direktion am beſten 
in der Weiſe würdigen, durch ein ausverkauftes 
Haus ſich bei dem Enſemble ein freudiges Ange⸗ 
denken zu ſichern. Dies hoffen wir im Hinblick 


Harnier durch eine nicht zu unterſchätzende 
Förderung des Kunſtſinns in unſern Mauern er⸗ 
worben hat. 

— Coppernieus⸗ Verein. Nach Ablauf der 
Sommerferien wird der Verein feine Monats- 
ſitzungen wiederaufnehmen, von denen die erſte 
am Montag, d. 9. September, abends 8 ½ 
Uhr im Fürſtenzimmer des Artushofes ſtattfinden 
wird. Auf der Tagesordnung derſelben ſteht 
außer einigen Mitteilungen des Vorſtandes der 
Bericht über die Vorbereitungen und Ausſichten 


der für die erſte Hälfte des Monats Oktober] 


geplanten Kunſtausſtellung. In dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Teile, der um 9 Uhr beginnt, und 
auch von 
Frauen, wohl erwünſcht iſt, wird Herr Profeſſor 
Böthke einen Vortrag über Bogumil Goltz 
halten. 

— Abiturientenprüfung. Im hieſigen 
Königl. Gymnaſium fand heute unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Provinzial⸗Schulrats Dr. Collmann 
die mündliche Prüfung ſtatt, bei der die Gymna⸗ 
ftal = Oberprimaner Wolgram, Hübner, Dann, 
die Real⸗Oberprimaner Döring und Schultz ſowie 
Fräulein Biber aus Schönau das Examen be⸗ 
ſtanden. 

— Eine neue Zwangsinnung wird zum 


1. Januar 1902 für das Metallarbeiter⸗Gewerbe 


in dem Bezirk des Kreisteils Marienwerder links 
der Weichſel mit dem Sitze in Mewe und dem 
Namen „Metallarbeiter⸗Zwangsinnung“ errichtet. 
Von dem genannten Zeitpunkte ab gehören alle 
Gewerbetreibende, welche das Schloſſer⸗, Klemp⸗ 
ner-, Beckenſchläger⸗, Zeugſchmiede⸗, Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗, Rot, Gelb⸗, Zinn⸗, Eiſen⸗ und Glocken⸗ 
gießer⸗, Eiſen⸗ und Metalldreher⸗ und Maſchinen⸗ 
bauer⸗Handwerk betreiben, dieſer Innung an. 

Eine neue Drainage Genoſſenſchaft ift 


zu Lichnau im Kreiſe Konitz gebildet worden. 


— Fürſorge⸗Erziehung. Zu der Ueber⸗ 
weiſung ſolcher Minderjähriger zur Fürſorge⸗Er⸗ 


ziehung, für die ein Armenverband bereits ein⸗ 


getreten it oder nach Lage des Falles doch ein- 
zutreten hätte, liegt eine Entſcheidung des Kammer⸗ 
gerichts in letzter Inſtanz vor. Das Kammer⸗ 
gericht ſtellt ſich auf den Boden der Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen und ſchließt alle Kinder 
von der Fürſorgeerziehung aus, für die bereits 
in anderer, geſetzlicher Weiſe ausreichend ge⸗ 
ſorgt iſt. 1 

— wiedereröffnung. Die ſeit länger als 
hundert Jahren beſtehende Firma Peter- 
ſilge eröffnet mit dem heutigen Tage in der 
Schloßſtraße, Ecke Breiteſtraße, im Schützenhauſe, 


§ 63 des Handelsgeſetzbuches behält ein Hand⸗ 


glück an der Leiſtung ſeiner Dienſte verhindert 
wird, ſeinen Anſpruch auf Gehalt und Unterhalt, 
jedoch nicht über die Dauer von ſechs Wochen 
hinaus. 


dung des Ober⸗Verwaltungsgerichts zwar zuläſſig, 
in dieſem Falle tritt jedoch die Pflicht des Arbeit⸗ 
gebers zur Verſicherung des Handlungsgehilfen 
auf Grund des Krankenverſicherungsgeſetzes ein, 
ſofern nicht ausdrücklich vereinbart iſt, daß ſich 
der Anſpruch auf Gehalt und Unterhalt über die 
Dauer des durch Kündigung früher gelöſten Ver⸗ 
tragsverhältniſſes hinaus erſtrecken ſolle. 


die Weiſung ergehen laſſen, daß ſie fortan die 
Gläſern verſehen ſollen zu freiem Gebrauch 


lichen Zügen 


nachdem daſſelbe wegen anderer Unternehmungen 
etwa ein Jahr lana aufgelöſt war. 

— die haftpflicht der Lehrer für Schäden, 
die den Schülern gelegentlich des Unterrichtes 
oder unterrichtlicher Veranſtaltungen (Schüler⸗ 
ausflüge, Spaziergänge u. a. m.) zuſtoßen 
können, beſchäftigte den „Neuen Berliner Lehrer⸗ 
verein“ in ſeiner letzten Sitzung. Der Referent 
Rechtsanwalt Jacuſiel führte aus, daß eine Aende⸗ 
rung der Rechtslage wie ſie durch das Preußiſche 
Landrecht gegeben ſei, durch das neue Bürgerliche 
Geſetzbuch n i ch t eingetreten ſei. Nach wie vor könne 
ein Lehrer nur dann für Schäden während des 
Unterrichts uſw. verantwortlich gemacht werden, 
wenn er ſeine Amtsbefugniſſe über 
betreffenden Schadens Fahrläſſigkeit oder 
direkte Verſchuldung nachgewieſen werden 
könne. 


— Anſprüche der Handlungsgehilfen. Nach 
lungsgehilfe, welcher durch unverſchuldetes Un⸗ 


Eine Verkürzung dieſes Anſpruchs durch 
Vertrag iſt laut neuerdings ergangener Entſchei⸗ 


— Friſches Trinkwaſſer in den Warteſälen. 
Der Eiſenbahnminiſter hat an die Bahnhofswirte 


Warteſäle ſtändig mit friſchem Trinkwaſſer und 


für die Reiſenden. Ferner haben fie an ſämt⸗ 
friſches Trinkwaſſer gegen eine 
Entſchädigung von fünf Pfennigen für das Glas 
zu verabreichen. Das Glas Selters aus Syphons 
oder ½ Literflaſchen iſt mit 10 Pfg. zu berechnen. 
Die gereichten Getränke ſollen möglichſt die Tem⸗ 
peratur von 10 Grad Celſius haben. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 10 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,68 Meter. 
Gefunden eine neue Zahnbürſte in der 
Breiteſtraße. f 

— Derhaftet wurden 4 Perſonen. 


— Nawra, 5. September. Von einem recht 
herben Mißgeſchick iſt der Lehrer Herr 
Neuman hierſelbſt betroffen worden. Beieinem Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel im Schulgarten hatte er vor einigen 


Wochen das Unglück, auf ebenem Boden 
ein Bein zu brechen. Nachdem er ſoweit herge⸗ 
ſtellt, daß er den Unterricht wieder aufnehmen 


konnte, hat er jetzt zum zweiten Male das Bein 


gebrochen und muß wieder das Bett hüten. 


Briefkasten der Redaktion. 


M. K. hier. Zuſchriften ohne vollen Namen 
des Einſenders finden grundſätzlich keine Auf⸗ 
nahme. Die Namen können auf Wunſch des Einſenders 
zwar fortbleiben, doch muß dieſer der Schriftleitung 
bekannt ſein. 


Kleine Chronik. 


* „Tſchun“. Ein ſpekulativer Deſtillatenr 
aus dem Südoſten Berlins hat ſich die ſog. 
Sühnemiſſion zu Nutze gemacht und ſeinen 
Fabrikaten bezügliche Bezeichnungen beigelegt. In 
Folge deſſen wird jetzt in den Deſtillen ein „Tſchun“, 
ein „Sühneprinz“ oder gar ein „Kotau“ hinter 
die Binde gegoſſen. — Auch eine Berliner 
Theehandlung hat einer ihrer Sorten den Namen 
„Tſchun“ beigelegt. Den Berliner Induſtriellen 
kann man Fixigkeit und Findigkeit nicht ab⸗ 
ſprechen. 

* Der Winter naht. Auf dem 
Hunsrück und auf der Eifel zeigte das Thermo⸗ 
meter am Montag Nacht drei Grad unter Null. 

* Ein Hausmittel gegen Warzen. 
Ich bekam ſchon als Kind auf der linken Hand⸗ 
fläche Warzen; doch was ich auch im Laufe der 
Jahre dagegen that — ich verſuchte Scheidewaſſer, 
Schlangenſalbe, alle möglichen Sachen, ſogar 
Sympathiemittel () — nichts wollte helfen, im 
Gegenteil, es wurden immer mehr. Je älter ich 
wurde, deſto unangenehmer war mir dieſe Ent⸗ 
ſtellung meiner Hand, und ich verſuchte ſchließ⸗ 
lich auch, was unſer Hausarzt mir geraten, näm⸗ 
lich das Wegbrennen der Warzen auf galvaniſchem 
Wege. Die Prozedur war ſehr unangenehm und 
keineswegs ſchmerzlos; doch es kam noch beſſer. 
Schon am Abend war meine Hand ſtark ange⸗ 
ſchwollen und ſchmerzte heftig, und erſt nach 
einigen Tagen, während welcher ich mich ſehr 
elend fühlte, wich die Geſchwulſt. Die Hand ſah 
aber ſchrecklich aus; die betreffenden Stellen 
waren ganz ſchwarz, und ein Vierteljahr oder 
auch länger mußte ich beſtändig einen Handſchuh 
tragen. Die größeren Warzen hatte ihre Form 
verändert; ſie ſahen ganz zerriſſen aus, doch ver⸗ 
ſchwunden war nicht eine. Der Doktor ſagte: 
„Ja, einmal iſt nicht genug, Sie müſſen öfter 
kommen“; doch ich hatte an dem einen Mal 
genug. Reichlich 1 ¼ Jahre ſpäter reifte ich zum 


Beſuch zu meiner Großmutter. Gleich am erſten 
abend fragte mich dieſe: „Aber Kind, warum 
thuſt Du nichts für Deine Warzen?“ Ich er⸗ 
widerte ihr, daß ich ſchon alles Mögliche ver⸗ 
ſucht hätte, doch bis jetzt immer vergebens. 
Großmütterchen aber meinte: „Komm' nur 
morgen zu mir in die Küche, da will ich Dir etwas 
geben, das Dir helfen wird.“ Andern Tags alſo 
nahm ſie eine Zwiebel, ſchnitt oben ein Scheibchen 
ab und machte eine kleine Vertiefung nach der 
Mitte zu; dann ſtreute ſie Salz auf die Zwiebel 
und ſtellte ſie auf ein Tellerchen. Mit dem 
herausfließenden Saft bedeutete ſie mir nun, 
ſolle ich die Warzen ſo oft als möglich beſtreichen. 
Ich ſechzehnjährige Weisheit lachte innerlich über 
den Aberglauben, wie ich es nannte, wie ſollte 
wohl ein ſolch' einfaches Mittelchen helfen, da 
ich doch ſchon viel ſtärkere angewendet hatte, 
ohne Erfolg. Doch wollte ich auch lieb' Groß⸗ 
mütterlein nicht kränken, und ſo betupfte ich denn 
gehorſam die Warzen mit dem Zwiebelſafte, 
führte es auch fernerhin konſequent weiter. Und 
ſiehe da: nach einigen Wochen war eine nach 
der andern verſchwunden und bis heute habe ich 
keine mehr bekommen. Nur einige leichte Narben, 
ein lichtes Fleckchen, ſind auf der Hand zurück⸗ 
geblieben; doch ich glaube, dies Andenken habe 
ich nur der elektriſchen Batterie zu verdanken. 
Ich würde mich ſehr freuen, wenn mein Mittel 
auch Andere nutzen würde; doch glaube ich, dem 
Einen hilft Dies, dem Anderen Jenes; da heißt 
es eben auch: Probieren geht über ſtudieren. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 6. September. Prinz Tſchun 
iſt geſtern um 4 Uhr nachmittags mit ſeinem 
geſamten Gefolge von Potsdam hier eingetroffen 
und im Hotel „Bellevue“ abgeſtiegen. 
Gleich nach Eintreffen hat der Prinz, begleitet 
von Tſchengyinma, dem General Nintſchang, dem 
Geſandten Luhaihwan und dem Legationsſekretär 
Kinginthai im Auswärtigen Amt dem Staats- 
ſekretär Freiherr von Richthofen einen Beſuch 
abgeſtattet, den der Staatsſekretär alsbald er⸗ 
widerte. 

Danzig, 6. September. Der Kaiſer hat 
den Prinzen Tſchun, den chineſiſchen Sühne⸗ 
geſandten, zum Kaiſermanöver eingeladen. — 
Prinz Tſchun wird der Einladung Folge leiſten 
und an dem Kaiſermanöver teil nehmen. Im 
„Danziger Hof“ traf geſtern nachmittag eine 
Depeſche ein, wonach für den chineſiſchen Prinzen 
und ſein Gefolge Wohnung beſtellt wurde. — 


ſtimmt war, 


im „Danziger Hof“ 
er der kaiſerl 


geſtern nachmittag Herr 
Rodenacker in feiner Vila zu Zoppot 
ſuch abgeſtattet. 

Berlin, 6. September. In der geſtrigen 
erſten Sitzung der Stadtverordneten nach den 
Ferien gedachte der Vorſteher Dr. Langerhans in 
warmen Worten des Hinſcheidens der Kaiſerin 
Friedrich. Bei der Beratung der Vorlage betr. 
die Wahl des 2. Bürgermeiſters empfahlen in 
der Stadtverordnetenverſammlung die Vertreter 
der Fraktionen der alten Linken, der neuen 
Linken und der Sozialdemokraten die Wieder⸗ 
wahl des Stadtrats Kauffmann. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, die Wahl auf die Tagesordnung 
der nächſten Sitzung zu ſetzen und von einer 
Ausſchußberatung abzuſehen. — Der Syndikus 
des Schaffhauſener Bankvereins, Dr. Leiſt, welcher 
ſich eine Kugel in den Kopf ſchoß, iſt geſtern 
ſeinen Verletzungen erlegen. 

Königsberg i. Pr., 6. September. Prinz 
Albrecht ift geſtern abend hier einge- 
troffen. 

Leipzig, 6. September. Im Walde zwiſchen 
Bärla und Heyda bei Wurzen wurde die 16 
Jahre alte Arbeiterin Hedwig Apitz aus 
Heyda von dem Dienſtknecht Reinhold Nitzſchke 
ermordet. Der Mörder iſt flüchtig. Ob Luſt⸗ 
oder Raubmord vorliegt, iſt unbekannt. 

Zwickau, 6. September. In Gansgrün 
im Vogtland erſchlug ein Bauer einen 
Artilleriſten vom 77. Artillerie⸗Regiment, 
welcher bei ihm in Quartier lag, wegen Störung 
des Ehefriedens. 

Eſſen, 6. September. Geſtern nachmittag 
wurden zwei Gas arbeiter, welche beim Ab⸗ 
bruch eines Saales beſchäftigt waren, von ein⸗ 
ſtürzendem Mauerwerk verſchüttet. Einer wurde 
getötet, der andere tödlich verletzt. 

Offenbach, 6. September. In der Nacht 
zu Donnerstag hat die in der Waſſerhofſtraße 
wohnende Witwe des Eiſenbahn⸗Betriebsſekretärs 
Ullrich ihre vier Kinder, zwei Knaben im Alter 
von 11 und 2½ Jahren ſowie vor 8 Tagen 
geborene Zwillinge, erdroſſelt und ſich dann 
ſelbſt erhängt. 

Kaſchau, 6. September. In der Ta tra 
iſt ſtarker Schneefall eingetreten, wodurch 
die Eiſenbahnzüge ſtarke Verſpätung erleiden. Die 
Badegäſte haben die Kurorte eiligſt verlaſſen. 

Paris, 6. September. Der 
ſchiffer Rozs unternahm geſtern einen Ver⸗ 
ſuch mit dem von ihm erfundenen lenkbaren 
Doppelluftſchiff. . 
lang; die Maſchine und Schrauben erwieſen 
als zu ſchwer. 


ſich 


Lord Lonsdale, der ebenfalls zum Kaiſer⸗ 
manöver hier eintrifft, wird nicht, wie zuerſt be⸗ 

Wohnung 
BR 


n 
einen Be⸗ 


Luft⸗ 1 


Der Verſuch miß⸗ 


Liſſabon, 6. September. Einer amtlichen 
Depeſche aus Mozambique zufolge iſt die Eiſen⸗ 
bahnlinie Pretoria⸗Lourenco⸗Marquez, 30 Kilo⸗ 
meter von Komatipoort, zerſtört. 

Pek ing, 6. September. Die fehlen ⸗ 
den Edikte, wegen welcher die Zeichnung 
des Schlußprotokolls aufgeſchoben wurde, ſind 
eingetroffen und werden von den Geſandten 
geprüft. 8 5 


: Standesamt Mocker. 


Vom 29. Auguſt bis 5. September d. Is. ſind gemeldet. 
„. als geboren: 1. Tochter dem Arb eiter 
Joſeph Gazerowski. 2. Tochter dem Königl. Garniſon⸗ 
Bauwart Hermann Krumsceg. 3. Tochter dem Lehrer 
Paul Wollſchlaeger. 4. Tochter dem Bauunternehmer 
Johann Tomaszewski. 5. Tochter dem Schmied Con⸗ 
ſtantin Suledi, 6. Tochter dem Leitungsaufſeher Her⸗ 
mann Dey. 7. Tochter dem Maurergeſellen Heinrich 
Klein. 8. Tochter dem Töpfer Max Weckwerth. 9. Toch⸗ 
ter dem Schuhmacher Mathäus Praß. 10. Tochter dem 
Seiler Ernſt Nikozynski. 11. Tochter dem Arbeiter Con⸗ 
ſtantin Schubrich. 12. Sohn dem Arbeiter Jacob Micha⸗ 
towsti. 13. Sohn dem Kutſcher Franz Chmielewski. 
14. Sohn dem Arbeiter Joſeph Strohſchein. 

b. als geſtorben: 1. Martha Sawidi, 10 J. 
2. Hedwig Reich, 3%, J. 3. Hedwig Northe, 5 Monate, 
4. Stanislaus v. Maludi, 6¼ Mon. 5. Wladislaus 
Nowicki, 2 Jahre. 6. Helene Lieske, 1 Jahr. 7. Helene 
Lubiszewsti, 3 J. 8. Paul Derbinski, 3 Woch. 9. Boles⸗ 
laus Szymanski, 5 Mon. 10. Theodor Domachowski, 
9 Jahre, Schönwalde. 

C. zumehelichen Aufgebot: 1. Vizefeld⸗ 
webel Carl Griep-Thorn und Anna Krakowski. 2. Ar⸗ 
beiter Franz Oſtrowski⸗Kaszezorek und Hedwig Bonkowski⸗ 
Schönwalde. 

d. ehelich verbunden find: Keine. 


Erledigte Stellen für Militäranwärter. Graudenz, 
Magiſtrat Graudenz, Nachtwächter, 432 Mark und zum 
dienſtlichen Gebrauch 1 Rock, 1 Dienſtmütze, 1 Signal⸗ 
horn, 1 Säbel mit Koppel. Graudenz, Polizei⸗Ver⸗ 
waltung, Polizeiſergeant, Anfangsgehalt 1100 Mark, 
ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 100 Mk. bis zum 
Höchſtbetrage vou 1600 Mk. und 100 Mark nicht 
penſionsberechtigtes Kleidergeld. Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, zwei Landbriefträger, je 700 Mk. 
Gehalt und der etatsmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, 
Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. Schwetz, Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt. Nachtwächter und Bote, 500 Mk. Lohn, 100 
Mk. jährliche Wohnungsentſchädigung bezw. Dienſt⸗ 
wohnung, außerdem jährlich einen Dienſtrock und Mütze. 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 6. September. Fonds feit. | 5. Septbr. 

Ruſſiſche Banknoten 216,30 

Warſchau 8 Tage 215 
Oeſterr. Banknoten 

Preuß. Konſols 3 pCt. 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. abg. 
Deutſche Rei C 
Deutſche 9 


100,40 


Poln. P x 49 
Türk. 1 % Anleihe G. 
Italien. Rente 4 pCt. ne 


Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 1 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 173,60 | 174,10 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 194,60] 195,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 155,20 | 155,60 
Laurahütte Aktien 182,75 183,20 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 107,75 | 107,76 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
Weizen: September 164,25 | 164,— 
" Oktober 165,50 | 165,25 
5 Dezember 168,50 | 168,25 
955 loco Newyork 778.6 765% 
Roggen: September 136,50 | 136,75 
5 Oktober 138,50] 138,50 
" Dezember 141,50 | 141,50. 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. —.— —.— 


Wechſel⸗Diskont 3½ pCt., Lombard⸗Zinsfus 4½ pt. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Kpt. Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit 1200 Ztr. div. 
Güter und 4 bel. Kähnen im Schlepptau, F. Graſzewicz, 
Kahn mit 108 Faß Petroleum und 3050 Stück 
ſchwediſchen Pflaſterſteinen, beide von Danzig nach Thorn. 
A. Kopezinski, Kahn mit 2500 Ztr. div. Güter, M. 
Sommerfeldt, Kahn mit 1600 Ztr. Harz, L. Szisniewski, 
Kahn mit 2400 Ztr. Farbholz, ſämtlich von Danzig nach 
Warſchau. Swierſinski, Kahn mit 2300 Ziegeln, von 
Zlotterie nach Thorn. V. Rujecki, Kahn mit 2300 
Ziegeln, Chr. Derke, Kahn mit 2200 Ziegeln, beide von 
Antoniewo nach Thorn. H. Udert, Kahn mit 2300 Ztr. 
Brettern, von Thorn nach Spandau. Joh. Polaszewski, 
Kahn mit 2100 Ztr. Hafer, L. Jankowski, Kahn mit 
2000 Ztr. Gerſte, beide von Thorn nach Berlin. 


5 zahlrelchen wiſſen 
Autoritäten und vratilſchen Aerzten angewandten: ſſenſchaftlichen 


Schweizer-Pillen. . 


Die feit Jahrzehnten bekannten von 


Rich. 
Brandt's 


klee, 
Gentiane und Bittertlecvulver 
in gleichen Theilen und im 


Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht don 0,12 gr. herzustellen. 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


 SMYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kinderseife Ärztlich empfehlen. 


WA HAAAAAAAAAAAAAAAAA E 


Thorn, den 7. September 8 E 
Scupin, Poſtſekretär a. DB 
und Frau. 

r 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Oktober d. Is. ab ſollen 
wieder Erlaubnisſcheine zum Sammeln 
von Raff: und Leſeholz in den ſtädti⸗ 
chen Forſten ausgegeben werden. 


Dieſe Scheine ſollen in der Regel ug 


nur ſolchen Perſonen ausgeſtellt 
werden, welche bedürftig ſind, nach⸗ 
weislich im Walde gearbeitet haben 
und noch nicht wegen Holzdiebſtahl 
beſtraft ſind. Die Erlaubnis wird 
nur für zwei Tage der Woche und 
zwar für die Montage und Donners⸗ 
tage und nur für einzelne auf dem 
Schein beſonders bezeichnete Jagen 
gegeben werden. 

Für jeden Erlaubnisſchein, der 
auf ein halbes Jahr und zwar auf 
die Zeit vom 1. Oktober bis 1. April 
ausgeſtellt wird, ſind eine Mark 
50 Pfennige an die ſtädt. Forſtkaſſe 
zu entrichten. 

Thorn, den 4. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


Vermittler 
geſucht 


gegen lohnenden Verdienſt durch hohe 
Abſchlußproviſton und dauernde Rente 
durch jährliche Inkaſſo-Proviſion von 
einer eingeführten deutſchen Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Offert. unt. 
A. 33 an Haasenstein & 
Vogler A.-G., Danzig. 


Zum Verkauf von Margarine, 
Schmalz, geröjtete Kaffee’s ıc., Fabri⸗ 
kate nur allererſter Firmen die überall 
bekannt und bereits eingeführt ſind, 
werden an allen Plätzen tüchtige 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion geſucht, die bei 
der Kundſchaft gut eingeführt ſind. 
Gefl. Offerten sub. O. L. 836 
an Haasenstein & Vogier 
A.-G., Königsberg 1. Pr. 


Ein tüchtiger 


Kanzliſt 
8 en 5 Stein, 


Bufferfräul., Stützen, Ver⸗ 

käuferinnen wie ſämtliches Perſonal. 

Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


1 Kinderfrau 
kann ſich melden 


Julius Mendel, Gerechteſtr. 15. 
Mmaſſives Wohnhaus 


mit 2 Wohn., 1 Morgen Land, 

Alan Chauſſee, Abbau podgorz, 
iſt für 1300 Mk. bei geringer Anzahl. 
verkäuflich. Auskunft ert. Ferrary 
in Podgorz. 


Ein in beſter Lage Brombergs be⸗ 
legenes 


Wohnhaus 


nebſt ſehr 05 Fabrikräumen, 
worin ſeit 25 Jahren ein Möbel- 
geschäft betrieben wurde und 
welches ſich auch zu jedem anderen 
Unternehmen eignet, iſt preiswert unter 
ünſtigſten Bedingungen zu verkaufen. 

erzinſung des Objektes 7 % . Gute 
Hypotheken werden eventl. in Zahlung 
genommen. Näheres durch 

W. Fabian, 
Bromberg. Danzigerſtraße 50. 


Krankheitshalber, bin ich willens mein 


Geſchäftsgrundſtück, 


— beſter Lage Thorn's, bei geringer 
machlung zu verkaufen. Angebote 
P 6 in die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Grundſtücke, 


Melllenſtraße 84/86 nebſt gr. Bau: 
plätzen verkaufe billig unt. günſtigen 
Bedingungen. 

Hoyer, Brombergerſtraße 35. 


4000 Alk zur I. Stelle 
+ eines Grundſt. 

von ſof. geſucht. Offert. erbet. unt. 

E. L. in die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Feinste gesunde 


Ialiische Weintrauben 


Pfund 40 Pfg. 


Carl Sakriss, 
Schuh macherſtraße 26. 


Bei unſerem scheiden aus 94 15 
ae d en berg N27 Mit Bezug auf meine früher erlaſſenen Annoncen 
Lebewohl. l > U zeige ich ergebenſt an, daß ich mein 


Y 
N 


Kecchtsanwaft u. Nolar. ER 
WR, — — — — — 
Suche von ſofort n. and. Städten 


Höhne, Mellienſtraße 106. 
Dre 


Schwed. Preißelbeeren 


ſind eingetroffen. 


Heu- und Stroh-Offerte! 


Pferdeheu und Rindviehheu aus dem 
Oderbruch, brillant gewonnen, feinſter 
Güte, verſendet und erbittet Aufträge 
Greifen! ne 2 Auguſt 1901. 


Spediteur d. Kgl. Pr. Staatseiſenbahn. 


Bernhard Leisers Seilerei 
Err 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, 
von 15 M. monatlich an ohne 


EEE DD — DEE EEE EEE 
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Tenisseri- und. Rurzmareneesehält 


am Sonnabend, den 7. er. wieder eröffne. 

Ich verſpreche nochmals, nur beſte Waren zu 
mäßigen Preiſen zu verabſolgen, und bitte das mir 
früher geſchenkte Vertrauen gütigſt wieder entgegen⸗ 
bringen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


A. Petersilge, 


seceesececece 


Schloßſtr. 9. — Schützenhaus. — Ede Breiteftr. * 
S S e 
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Square head Weizen zur Saal. 


Struve’sche Nachzucht. 
Diesjährigen in beſt trieurter Qualität 1000 kg 200, Mark, 
vorjährigen „ „ = 7 und 94 % i ee 
1000 kg 180 Mar 
bei franko Sackeinſand ab Station Wegeleben, rg 


Domaine regelehen bei Halberstadt. 


Schwerhörig e! 
„Solbstbehandlungs- 9 


mit komprimierter warmer Luft. 
Dieſer Apparat hat ſelbſt in mediziniſchen Kreiſen als vor⸗ 
züglich die größte Anerkennung gefunden. Beſichtigung ei Er⸗ 
klärung desſelben am Sonnabend, den 7. September d. Is., von 
früh 9 bis 7 Uhr abends und Sonntag, den 8. September, vor⸗ 

mitttags im „Motel du Nord“ in Thorn. 
L. M. Bartuss. Berlin 48, Wilhelmſtraße 13. 


Zur Anfertigung 


von 


zu jüdisch 


NEUJAHR 


Lieferung um baldige Bestellung 
Buchöruckerei 


Brückenstrasse 34. 


m 


Friſche Dillgurken Ital. Weintrauben 


empfiehlt zu billigen Preiſen beſte geſunde, 


Pfund 40 
bei Kiſten billiger. fs 


Nd. Kuss, Schillerstr. 28. 
Asthma 
Zronchiol- 
‚Cigareiten” 


EE on us 200} 
ges. gesch. No. 43 751. Praeparat 
nach Dr. Abbst. Erhältlich in 
vier Mischungen & 10, 20, 50 und 

100 Stück. 


Preis p. 10 Sn. 50, 75, 1,00 1,50 
n 


Königl. Apotheke A, Pardon, 
Thorn. 


Rütz. 


ranz P 


Tiſch- zie 


Pianoforte- 


gegen baar oder Raten e 

*) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 


Anzahlung. 
Preis verzeichniss franco. 


.... r 
Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Be Gef. m. b. H., Thorn. 


blückwunschkarten 


empfiehlt sich und bittet im Interesse rechtzeitiger 


der 
Thorner Ostdeutschen Zeitung 6. 


Bronchiol-Gesellschaft m. b. X. : 


Damenrad 


preiswert, umſtändehalber zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen bei Kaufmann 
Safian, Kulmerſtr. 18, I. (Be⸗ 
ſichtigung vormittags). 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und de 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
8 Flaſchen a 75 und 
50 Pf. bei A. Koczwara u. Paul Weber 


= 
Chic ! 
iſt jede Dame mit einem = reinen 
Geſicht, roſigen, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies erzeugt: 


Radebeuler Lilienmilch - Seife 


von Bergmann & Co., Badebenl-Dresden, 

: Steckenpferd. 

Pf. bei: 

A ee echo. 
J. HM. Wendisch Nachf. 


Corsetts 


in den neueſten Facons 


zu den 8275 Preiſen BE 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


ordenl. Generalverfenmlung 
Aktion-Geselseiaßs Lunkertabrik. In -bchönse 


laden wir die Herren Aktionäre 


Sonnabend, den 28. Sepiember er., mittags 11 Uhr 
nach der 


Zuckerfabrik Neu - Schönsee 
ergebenſt ein. 


Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des 
Geſchäftes unter Vorlegung der Bilanz. 

2. Antrag des Aufſichtsrates auf Decharge⸗ Erteilung eventl. 

Wahl einer Reviſions⸗Kommiſſion zur Prüfung der Bücher 
des Geſchäftsjahres 1900/1901, 

3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrates für die ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidenden Herren A. Rothermundt-Neu⸗Schönſee 
und V. Kauffmann-Schönſee, ſowie eines Mitgliedes an 
Stelle des Herrn E. v. Bieler-Lindenau, der ſein Amt 
niedergelegt hat. 

Die Aktien ohne Dividendenſcheine find nach $ 19 bis 
zum 26. September d. Is. Herrn Fabrikdirektor Schmitz, 
Neu⸗Schönſee, Schönſee Wpr. 2 behufs Empfangnahme der 
betreffenden Legitimationsſcheine zu überſenden. 


Neu⸗Schönſee, den 5. September 1901. 


Der Aufsichtsrat 


der Zuckerfabrik Neu-Schönsee. 
A. Rothermundt. 
Graf v. Alvensleben. V. Kauffmann. 


Eine herrſchaftliche cr x 
irchliche Nachrichten 
Wohnung, Ah 0 Aare. 


II. Etage. beſtehend aus 7 Zimmern, Aurkädt, = Kirche, 


a Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Badezimmer und Zubehör, iſt per 1. ann 
Oktober zu vermieten. Herr Pfarrer Stachowit. 


EK Ghlobows, Breiteabe. |" gen Hand 


Herr Pfarrer Jacobi. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt Nachher Beichte und Abendmahl. 
Or. Birkenthal innegehabte 


Derſelbe. 
Wohnung 


Neuftädt. evangel. Uirche. 
Breiteſtraße 31, I Cage, iſt per ſo⸗ 


Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
11 


Wer leidet findet Hilfe! 

Unter dieſer Ueberſchrift 

liegt der heutigen Nummer unſeres 

Blattes ein Proſpekt des Spezialiſten 

F. Nardenkötter. Berlin N. 24 

bei, auf welchen wir hiermit beſonders 
hinweiſen. 


C. Schmelzer. 


Herr Pfarrer Heuer. 
Vorm. 9½ Uhr: 
errmann Seelig, horn, 


Gottes dienſt. 
Breiteſtraße. 


Herr Pfarrer Dr. Richter aus Mül⸗ 
Wohnung 


heim a. d. Ruhr. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
von 3 Zimmer und Zubehör vom 
15 Oktober zu vermieten 


Evang. Garniſonkirche. 
Mocker, Bergſtraße 43. 


Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Wilhelmsplatz 6 


Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

ſchöne Parterrewohnung, 4 Zimmer, 

Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 


Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
vermieten. August Glogau. 
In unſerem Hauſe Breiteſtraße 57 
iſt eine 


Aula des ae Gymnaſiums. 
Wohnung 


Herr Prediger Arndt. 
„Baptiften-Kirche, heppnerftr. 

in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 

Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 


Vorm. 9½ Uhr und nachm. 4 Uhr: 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


Leſe⸗Gottesdienſt. 
Mädchenſchule Mocker. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Herrſchaftliche 


Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Wohnung 


Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

I. Etage, Brüdenſtraße 11, 

7 Zimmer mit allem Zubehör zum 


Evangel. 5 Mocker 
1./10. zu vermieten. 


Bergſtraße 
Vorm. 10 Uhr nachm. 4 Uhr und 
. Pünchera. 
Xerrschaftl. Wohnung 


Donnerstag Abend 8 Uhr: Gottes⸗ 
von 8 Zimmern nebſt allem ee 


dienſt. 
Evangel. Kirche zu Podgorz. 
iſt vom 1. Oktober Altſtädt. markt 16, 
zu vermieten. Busse. 


Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Wohnung, 


die 


m. b. N., 


Herr Pfarrer Endemann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Schule in Rudak. 
Vorm. 9 Uhr: e te 
Herr Prediger Krüger. 
ache in Stewken. 
Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Krüger. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 6. Septbr. 1901. 
Der Markt war gut beſchickt. 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwe n, Apfelfect, 
wiederholt mit erjten Preiſen ausge⸗ 


zei ne e 1 4 Zimmer, Küche und Zubehör per niede. höchſt. 
N Linde BEER: 1./10. zu vermieten Elifabethftraße 14. Ei Preis. 

— — In der Gärtnerei Mecker, | Weizen MT: 16/8017 — 

Wil helmsſtraße 7 (Leibitſcher Thor Roggen 14601480 

AD Sten it die Parterre- Wohnung] Gerſte 11/0250 

4 Zimmer, auch geteilt zu vermieten. Hafer 111801280 

Näheres Brückenſtraße 5 7, I.] Stroh . 9 — 10 — 

: Heu N 8 — 110 — 

neueste Muster, in 4 Bi Kab., Küche, 5 

grösster Auswahl billigst bei 1 Wohnung ee 10 eh Karo 5084 1160 105 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. a 2 

L. Zahn, J. Cohn, Breiteſtraße 32. Sagen eiſch , 130 150 

Tapeten-Versandt-Geschäft, Leise Erna 19 2A A, tage, Shlllerfr. 19,4 Bim. u 85 ammelſleiſch 1 — 1020 

Coppernieusstrasse No. 39. 1. 40.3. b. Nah. Altt. W. rtl 271. | Kasten mn 

Telephon No. 268, Zander 2 20.—.— 

zwei kleine, einfenſtrige Stübchen Aale . 1180| 2 — 

Möbl Zim. zu vermieten. zu vermieten Coppernicusſtraße 24, Schleie — 80 1— 

0 Beiligegeiftftr. 7, pt. echte — 8.80 1— 

8 Kleine Wohnungen eſſen 70 80 

MI. Sim. bill zu v. Gerechteſtr. 26, II | zu vermieten Neuſtädt. Markt 12. | Barſche „ l 

Ein Synagogendamensitz öbl. Wohmum Karauſchen — 80 1— 

a 5 g mit Burſchengelaß fl 

zu verm. J. Schachtel, Schillerftr. in vermieten Schloß 10. 5 85 ae 

= uten Smd — 

neb Ein Laden vom Möbl. Ammer 12 5 : 2 — 960 
iet 36, pt. en aar ı 2 —1 3/5 

1 ode Altſtadt. Art t 16 zu ner =. 5 en er = dür alte, Fa 85 150 
= eutſcher Blau⸗Kreuz⸗Verein. lunge aar, — | 

roße, helle, a 5 Tauben — 50 —60 

Sonntag, den 8. Septbr. 1901, Butter Kilo 1500 260 

nachm. 3 Uhr: Gebetsverſammlung Ei Scho 260 320 

2 4 * mit Vortrag im Vereinsſaal, Ge⸗ Aepfel Kit 20 40 

rechteſtraße 4., Mädchenſchule. id 2 5 — 20.50 

find Breitestrasse 14 von jo:| Freunde und Gönner des Vereins Ber Mand. — — . 
fort oder 1./10. zu vermieten. werden hierzu herzlich eingeladen. 5 4 | 


Hierzu eine Beilage. 


a 


der ZI 


Beilage zu N 
jorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 7. September 1901. 


Lokales. 
Thorn, 6. September 1901. 
— Manöverflotte. Vom 7. bis 20. Sep⸗ 


tember werden ſich folgende Kriegsſchiffe in der ſchaf 5 
daß bei der Fälſchung derartiger Poſteinlieferungs⸗ 
bücher es ſich um die Fälſchung öffentlich er 


Danziger Bucht aufhalten: „Kaiſer Wilhelm II.“, 
„Kaiſer Wilhelm der Große“, „Kaiſer Barbaroſſa“, 
„Wörth“, „Weißenburg“, „Brandenburg“, „Kur⸗ 
fürſt Friedrich Wilhelm“, „Baden“, „Württem⸗ 
berg“, „Sachſen“, „Siegfried“, „Odin“, „Hagen“, 
„Aegir“, „Victoria“, „Luiſe“, „Hela“, „Wacht“, 
„Nymphe“, „Gazelle“, „Niobe“, „Pelikan“, 
„Grille“ und zwei Torpedobootsflottillen. Die 
Beſatzung der Uebungsflotte beträgt rund 9500 


Mann. 

— Zu eigenartiger Selbſthilfe haben hie⸗ 
ſige Frauen gegriffen. In der letzten Zeit waren 
in verſchiedenen Schanklokalen nachts wiederholt 
Glücksſpiele veranſtaltet worden, in denen teils 
Gäſte, teils aber auch die Wirte ſelbſt „Bank⸗ 
halter“ waren, und in denen oft hohe Beträge 
umgeſetzt wurden. Da war es denn ohne Ver⸗ 
luſte nicht abgegangen, und es ſollen viele 
Familien, beſonders Handwerker und kleine Be⸗ 
amte, wiederholt in große Not geraten ſein. 
Frauen haben darauf ſeit mehreren Wochen 
wiederholt anonyme, nur mit der Unterſchrift 
„Der Frauenbund“ verſehene Anzeigen bei den 
Behörden eingereicht und darin die genaueſten 
und beſtimmteſten Angaben über Spiellokale, 
Spielzeit, jedesmalige Teilnehmer, Art des 
Spiels, Höhe der Einſätze, Bankhalter u. ſ. w. 
gemacht. Oft wurden in einem Schreiben mehrere 
Wirte zugleich angezeigt. Die beſtimmten An⸗ 
gaben veranlaßten zu Nachforſchungen, durch die 
die Richtigkeit der Behauptungen dargethan 
wurde. Einer großen Anzahl von Schankwirten 
iſt infolgedeſſen die Polizeiſtunde auf 10 Uhr 
feſtgeſetzt worden. 

— Ob die poſt⸗Einlieferungsbücher, welche 
von Geſchäftsleuten geführt zu werden pflegen, 
den Charakter öffentlicher Urkunden 
haben, iſt eine Frage, welche die dritte Ferien⸗ 
Strajfammer in Berlin bejaht hatte. Der vor 
dieſer Strafkammer ſtehende Kaufmann Paul 
Kitteler war in einem Berliner Geſchäft ange⸗ 
ſtellt. Zu ſeinen Obliegenheiten gehörte es auch, 
Gelder, die auf Poſtanweiſungen zu verſenden 
waren, in das Poſt⸗Einlieferungsbuch einzutragen, 
ſie auf der Poſt abzuliefern und den Vermerk im 
Poſt⸗Einlieferungsbuch durch den betreffenden 
Poſtbeamten quittieren zu laſſen. Er hat in 
neun Fällen Geldbeträge in Höhe von 760 M. 
nicht abgeſandt, das Geld für ſich verbraucht 
und in dem Poſt⸗Einlieferungsbuch den Quittungs⸗ 
vermerk des Annahmebeamten mit einem beliebig 
fingierten Namen ausgefüllt. Er war im allge⸗ 
meinen geſtändig und gab auch zu, daß er in 
einem Falle ſeinen Arbeitgeber betrogen habe. 
Ihm hatte es obgelegen, die eingeſandten 
Rechnungen zu prüfen und nach geſchehener 


j 


Prüfung dem Chef zur Zahlungsanweiſung vorzu- 
legen. 
Aenderung einzelner Poſten in 144 M. umge⸗ 
wandelt und ſich auf dieſe Weiſe 100 M. ver⸗ 


Er hat eine Rechnung über 44 M. durch 
afft. — Die Strafkammer war der Anſicht, 


Urkunden handele. Die Strafkammer erklärte 
ſich deshalb für unzuſtändig und verwies die 
Sache an das Schwurgericht. 

— veſchleunigung der D-öüge im Winter- 


fahrplan. Eine allgemeine Beſchleunigung der 


Durchsgangszüge der preußiſchen Staatsbahnen 


wird allmählich zur Durchführung gebracht, da 
die Verbeſſerung der Betriebsmittel, insbeſondere 
der Lokomotiven, dieſe 
Die beiden ſchnellſten Züge Deutſchlands, die 
3 
zum Winter eine weitere Beſchleunigung um 
mehrere Minuten 


Maßnahme ermöglicht. 
wiſchen Berlin und Hamburg verkehren, werden 


Eine ſolche Be⸗ 
Durchgangszüge 


erfahren. 
chleunigung ſchnellfahrender 


wird auch für andere Strecken geplant und ge⸗ 
langt auf verſchiedenen Linien bereits mit der 
Einführung des Winterfahrplans am 1. Oktober 
wie auf der Strecke Berlin⸗Hamburg zur Aus⸗ 
f 
endgiltigen Entwurf zum Winterfahrplan auf der 
Strecke Berlin —Halle und Berlin — Leipzig der 
D-Zug 2 von Berlin nach Frankfurt a. M. um 
20 Minuten ſpäter 
laſſen. Dieſer Zeitverluſt iſt in Halle, wo der 
Zug zum erſten Male hält, ſchon wieder einge⸗ 
holt, ſo daß er dort zur ſelben Zeit wie bisher 
ankommt. 
Berlin, 

abends, Halle an 10 Uhr 52 Min. Eine ähn⸗ 


ührung. So wird nach dem ſoeben erſchienenen 


als jetzt von Berlin abge⸗ 


Er verkehrt vom 1. Oktober an ab 
Anhalter Bahnhof, 9 Uhr 25 Min. 


erfährt der D-Zug von 


liche Beſchleunigung 
Er wird vom 1. Oktober 


Berlin nach München. 


an den Anhalter Bahnhof 10 Minuten ſpäter als 
jetzt verlaſſen und trotzdem zur ſelben Zeit in 
Leipzig eintreffen. 


Er wird verkehren ab Berlin 
10 Uhr 35 abends, Leipzig Berliner Bahnhof an 
12 Uhr 51 nachts ꝛc. Auch den Perſonenzügen 
ſcheint eine Beſchleunigung zu Teil werden zu 
ſollen. So wird der Abendzug nach Luckenwalde 


Berlin 20 Minuten ſpäter als bisher, 9 Uhr 
30, verlaſſen und nur 13 Minuten ſpäter als 
bisher am Endpunkt 
der Perſonenzug Görlig-Berlin, ab Görlitz 7 
Uhr 55 morgens, 15 Minuten früher als bisher 
in Berlin eintreffen. 


Königl. höhere maſchinenbauſchule poſen. 


eintreffen. Ebenſo wird 


Ueber die am 1. Oktober d. J. in Poſen ins 


Leben tretende königliche höhere Maſchinenbau⸗ 
ſchule gehen 


uns nachſtehende Mitteilungen zu: 


Die Anſtalt hat den Zweck, Betriebsbeamte 
für die Maſchinentechnik und die 
wandten Fächer (Elektrotechnik, 
u. ſ. w.), ſowie Maſchinentechniker 


mit ihr ver⸗ 
Hüttenbetrieb 


Entlarut. 


Roman von Moritz Lilie. 
(Nachdruck verboten.) 
„Auch das iſt offenbar in dem Bemühen be⸗ 
gründet, ſich den Nachforſchungen möglichſt zu ent⸗ 
ziehen“, meinte der Graf. „Sie weiß aus der Be⸗ 
gegnung mit Markhofer, daß man ſie ſucht, um von 
ihr Auskunft über gewiſſe Dinge zu erhalten, und ſie 
fürchtet, daß ihr dadurch Unannehmlichkeiten entſtehen 
könnten. Ueber dieſen Punkt bitte ich Sie, Herr Rechts⸗ 
anwalt, die Frau zu beruhigen, falls Sie dazu Gelegen⸗ 
heit haben; ich werde keine gerichtlichen Schritte gegen 
ſie einleiten — vorausgeſetzt, daß ſie wahrheitsgetreue 
Auskunft über den Verbleib meiner Enkelin giebt.“ 

„Letztere iſt, wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
bei der Frau, Herr Graf“, ſagte der Advokat. „So⸗ 
wohl der Konſtabler, als auch die verſchiedenen 
Wirtsleute beſtätigen, daß ſie ein oder zwei Mädchen 
bei ſich gehabt habe. Die Angaben ſtimmen nicht 
ganz überein.“ 

„Emmy muß zwanzig Jahre alt ſein, und in 
gleichem Alter iſt ohne Zweifel auch das andere 
Mädchen, welches ſie mit aus Auſtralien nach Europa 

brachte“, ergänzte der alte Herr. „Es könnte alſo 
eine von beiden inzwiſchen geheiratet haben.“ 

Der Rechtsanwalt erhob ſich. 

„Ich hoffe, Ihnen in allernächſter Zeit die Mit⸗ 
teilung machen zu können, Herr Graf, daß ich die 
Geſuchte endlich gefunden habe“, erklärte er. Meine 
Agenten ſind in allen Stadtteilen thätig.“ 

„Sie beſitzen mein volles Vertrauen, und meine 
Angelegenheiten ruhen bei Ihnen in den beſten Händen“, 
verſetzte der Graf. „Handeln Sie ganz nach Gut⸗ 
dünken, lieber Hartwig, Sie werden zweifellos auch 
ferner den richtigen Weg finden, der zum Ziele führt.“ 
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Wiederum reichte er dem Advokaten die Hand, 
und dieſer entfernte ſich. 

Auch Ancelot verabſchiedete ſich von dem Grafen. 

Er hatte nur wenig geſprochen, weil er fürchtete, 
ſich in der Aufregung zu verraten. Es war ihm bei 
den Mitteilungen des Rechtskundigen, als müſſe ihm 
die Bruſt zerſpringen. Seine ganze Exiſtenz ſtand 
in Frage, wenn ſein falſches Spiel an den Tag kam. 
Der ſchlaue Advokat würde es ſicher durchſchaut haben, 
und er wußte, daß dieſer ihm rückſichtslos die Larve 
vom Geſicht ziehen und ſein ganzes unredliches Ge⸗ 
bahren dem Grafen enthüllen würde. 

Ohne es zu wollen, ſtand er plötzlich vor der 
Wohnung der Frau Mende und ſeiner Gattin. Er 
klingelte, und die Alte ließ ihn eintreten. 

„Seraphine iſt in der Singſpielhalle in der Probe; 
es wird ein neues Stück einſtudiert, in welchem 
Ihre Frau die Hauptrolle hat“, berichtete die Mende. 

„Ich wünſchte, die vermaledeite Singſpielhalle 
holte der Teufel!“ brauſte Ancelot auf. „Das 
Frauenzimmer iſt nicht von dieſen infamen Brettern 
herunter zu bringen. Aber das iſt es für den 
Augenblick nicht, was mir Sorgen macht, ſondern es 
find viel wichtigere Dinge paſſiert, welche mich auf 
das Höchſte erſchreckt haben. Man wird Sie nächſtens 
zwingen, über die Herkunft meiner Frau Auskunft 
zu geben.“ 0 N 

Die ehemalige Schankwirtin wurde kreidebleich 
und ihre Blicke hefteten ſich voll Entſetzen auf den 
Gatten ihrer Pflegetochter. 

Dann lachte ſie laut und gellend auf. 

„Zwing 
aupten“, rief ſie mit 5 
chter iſt, und wer daran zweifelt, mag 
n erkundigen. Oder ich er⸗ 


beh 
ſie meine To 
doch im fernen Auſtralie 
zähle, ich habe das Mädchen von 


en? Wer will mich zwingen? Ich kann ja darf 
ſchneidender Stimme, „da [feiner E 5 u) 
ſich kommen. Der alte Herr kennt aber keinen heißeren 


einer armen Aug: | ausfud 


Konſtruktionsbüreau heranzubilden und künftigen 
Beſitzern und Leitern techniſcher Anlagen Gelegen⸗ 
heit zum Erwerbe der erforderlichen Kenntniſſe 
und Fertigkeiten zu geben. Der Unterricht wird 
in vier aufeinander folgenden Halbjahrs⸗Klaſſen 
mit je 42 wöchentlichen Unterrichtsſtunden er⸗ 
teilt. Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt all⸗ 
jährlich im Frühjahr und im Herbſt. Das 
Schulgeld — 150 Mark jährlich — it in 
vierteljährlichen Raten im voraus zu entrichten. 
Als Nachweis der hinreichenden wiſſenſchaftlichen 
Vorbildung dient der Berechtigungs⸗ 
heim für den einjährig⸗ freiwilligen 
Militärdienſt. Da der eigentliche Fach⸗ 
unterricht ſchon in der unterſten Klaſſe beginnt, 
o iſt für den erfolgreichen Beſuch der Anſtalt 
eine vorhergehende praktiſche Thätig⸗ 
keit von mindeſtens einem Jahre 
in einer Eiſenbahnwerkſtatt, Maſchinenfabrik, 
Schloſſerei oder dergl. unbedingtes Erfordernis. 
Den Abſchluß eines jeden Kurſus bildet die vor 
einer von der Königl. Regierung eingeſetzten 
Kommiſſion abzulegende Reifeprüfung. Das 
Reifezeugnis der Anſtalt, in Verbindung mit 
dem vorher auf einer höheren Lehranſtalt mit 
mindeſtens ſechsjährigem Kurſus erlangten 
Zeugnis der Berechtigung zum einjährig - frei- 
willigen Militärdienſte, dient als Nachweis der 
erforderlichen Ausbildung für die Anſtellung 
als maſchinentechniſcher Eiſenbahnſekretär, tech⸗ 
niſcher Eiſenbahnkontrolleur oder Betriebsin⸗ 
genieur bei den Königlichen Maſchinen⸗ oder 
Werkſtätten ⸗Inſpektionen, ſowie für die An⸗ 
ſtellung als Werkſtättenvorſteher, Konſtruktions⸗ 
ſekretär oder Maſchineningenieur bei der Kaiſer⸗ 
lichen Marine. In der Privatinduſtrie finden 
die Abiturienten der Königlichen höheren Ma⸗ 
ſchinenbauſchulen leicht geeignete Stellungen. 

Ohne Zuſammenhang mit der höheren Ma⸗ 
ſchinenbauſchule, aber unter der Leitung des 
Direktors dieſer Anſtalt, ſoll im nächſten Jahre 
eineniedere Schule für das Maſchinen⸗ 
gewerbe errichtet werden, in der Heizer, 
Monteure und Werkmeiſter für techniſche und 
landwirtſchaftliche Betriebe eine ſachgemäße Aus⸗ 
bildung erhalten. Der Unterricht wird voraus⸗ 
ſichtlich in zwei Kurſen von je dreimonatlicher 
Dauer in den Monaten Juni, Juli und Auguſt 
erteilt werden. 


— 


— 


Kleine Chronik. 


* Schloß Werki. Das ehemalige Beſitz⸗ 
tum des verſtorbenen Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe wird — Hotel, Reſtaurant und 
Verguügungslokal. In einem Artikel 
der „Nowoje Wremja“ über Schloß Werki in 
Trotzdem 


gegenſtände und Altertümer aus Werki ſeiner 


für das] Zeit noch mitgenommen hat, find doch noch ſehr 


wandererfamilie in Pflege genommen, und letztere 
habe ſich nicht mehr darum gekümmert. Wer will 
mir das Gegenteil beweiſen?“ 
Herausfordernd ruhten ihre Augen auf Ancelot, 
um deſſen Lippen ſich ein höhniſcher Zug gelagert hatte. 
„Mit derartigen Ausflüchten kommen Sie nicht 

durch“, ſagte er in eiſigem Tone. „Die Gegner 
beſitzen reiche Mittel, um die Wahrheit zu erforſchen. 
Uebrigens iſt das für ſo manchen überhaupt kein Ge⸗ 
heimris mehr. Zum Beweiſe dafür laſſen Sie ſich 
ſagen, daß Seraphine die Tochter eines Pflanzers 
iſt, den Sie unter dem Namen Reinhard kennen 
gelemt haben, der in der That aber der einzige 
Sohn des reichen Grafen Rodeck iſt, deſſen mächtige 
Güter in Böhmen und Mähren einen Wert von 
vielen Millionen haben. Emmy iſt alſo die Enkelin 
des Grafen Rodeck und, nachdem die Söhne des⸗ 
ſelben ſämtlich geſtorben ſind, deſſen einzige Erbin. 
Begreifen Sie jetzt, weshalb ich Emmy, oder, wie ſie 
bei ihren Bewunderern heißt, Seraphine, geheiratet 
habe? Das Mädchen ſelbſt war mir mit ihren rohen 
Manieren, ihrer ordinären Redeweiſe zuwider und 
wurde mir ſchließlich geradezu verhaßt. Aber um 
ihres ungeheuren Vermögens willen ertrug ich das 
und feſſelte ſie durch das Band der Ehe an mich. 
Verſtehen Sie auch, was ich ſage, Frau Mende? 
fügte er in barſchem Tone hinzu. N 

Vollkommen“, flüfterte die Frau kaum hörbar. 

„Fraf Rodeck iſt ein weitläufiger Verwandter 
von nir; er iſt gütig und wohlvollend gegen mich“, 
fuhr er in derſelben ſchroffen Weile fort, „aber ich 
m jetzt noch nicht mitteilen, daß ich der Gatte 
Enkelin bin; die Zeit dazu iſt noch nicht ge⸗ 


Wunch, als den letzten Sprößling ſeiner Familie 
uud und fest alle Hebel in Be⸗ 


ig zu machen, 


viel Kunſtſchätze vorhanden. Die Wandtäfelungen, 
die Dielen, die kunſtvoll geſchnitzten Thüren und 
Fenſter, ebenſo die prächtig eingerichteten Salons 
ſiud im höchſten Grade ſehenswert. In drei 
Stockwerken befinden ſich 48 Salons, zu ebener 
Erde ſind Zimmer für die Dienerſchaft und 
Wäſchekammern. Großartig ſind die Baderäume 
des Schloſſes. Außer Wannenbäder iſt auch ein 
rieſiges Baſſinbad vorhanden. Dieſer „kleine 
See“ läßt ſich nach Belieben erwärmen. Der 
prachtvolle Wintergarten mit feenhafter Grotte, 
der Tiergarten mit 150 Stück Raubtieren, die 
ganze Einrichtung iſt wahrhaft fürſtlich, doch 
haben die jetzigen Beſitzer ſchon manche Koſtbar⸗ 
keiten durch Schundmöbel erſetzt. Im nächſten 
Jahre wird Schloß Werki in ein — Hotel mit 
Reſtaurant und Vergnügungslokal umgewandelt. 

* Eine nette Duellgeſchichte. 
Ueber ein Aufſehen erregendes Duell wird dem 
„Berl. Tagebl.“ 
Die Petersburger „Lebewelt“ hat einen der 
Ihrigen verloren, den Fürſten Wittgenſtein, einen 
glänzenden Offizier der Garde, der aber noch 
mehr in der wenig vornehmen Welt der Tingel- 
tangel glänzte, deren Sterne aller Größen er 
mit einem wahren Feuereifer anbetete. Und 
einer dieſer „Wandelſterne“, der mit dem Fürſten 
in einem Vergnügungszuge einen Ausflug nach 
einem Vororte von Peters burg machte, war auch 
die Urſache des Duells, das ihm ſein junges 
Leben koſtete. Die ſehr gewöhnliche Tingeltangel⸗ 
dame ſuß in einem Wagen des Zuges mit einer 
ihrer Bühnenkolleginnen einem Unbekannten 
gegenüber, den die beiden Dämchen ein wenig 
„aufzogen“, indem ſie mehr oder minder hu⸗ 


BR 


aus Petersburg berichtet: | 


moriſtiſche Vermutungen über feine Nationalität 


zum Ausdruck brachten. Der unbekannte Herr 
verlor bei den frechen Scherzen ſchließlich die 
Geduld und ſagte, ſich von ſeinem Platz erhebend: 
„Meine Damen, ich will Ihnen über meine 
Nationalität Auskunft geben, da Ihnen 
das viel Sorge zu machen ſcheint: ich bin 
Ruſſe, aber woher ſind Sie eigentlich?“ — Wir 
ſind Pariſerinnen,“ erwiderte das eine der 
Dämchen. 
glaubt Ihnen kein Menſch, denn die Pariſerinnen 


haben die Gewohneit, höflich zu ſein, während 


ſie das Gegenteil davon ſind.“ Bei dieſen Worten 
eilten die Damen wütend hinaus und riefen 
einen Offizier, der ihnen für dieſen Tag als Ritter 
diente und der auf der Plattform des Wagens 
ſtand. Dieſer Offizier, der Fürſt Wittgenſtein, 


einer naher Verwandter des verſtorbenen Fürſten 


Hohenlohe, nahm Partei für die Schöne; es 
kam zuerſt zu einem Wortwechſel und einem 
Duell, in welchem der 
in der Unterleibsgegend tödlich getroffen wurde, 
während ſein Gegner, ein einfacher Kaufmann 
nur einen durchſchoſſenen Oberrock zu beklagen 
hatte. Die Sache hat in 
Geſellſchaft die größte Aufregung hervorgerufen. 


dabei behiflich, und durch ihn und ſeine unermüdliche 
Ausdauer iſt er ſeinem Ziele ſo nahe gelangt, daß 
er jeden Augenblick in Ihr Zimmer treten kann. 
Sie ſehen alſo, daß hier Gefahr im Verzuge iſt, daß 
raſch gehandelt werden muß, um einer Entdeckung 
vorzubeugen. Deshalb iſt es notwendig, daß Sie die 
Wohnung abermals wechſeln und zwar ſofort. Ebenſo 
müſſen Sie ſich einen anderen Namen beilegen, um 
die Spur von ſich abzulenken.“ 

„Gut, ich werde noch heute eine andere Wohnung 
in einer entfernten Straße mieten“, erklärte die Frau. 
„Dem neuen Wirt werde ich ſagen, wir ſeien von 
auswärts nach Wien gekommen und hätten bisher 
im Gaſthauſe gewohnt, wünſchten aber nunmehr, in 
ein Privatlogis überzuſiedeln, da wir hier zu bleiben 
gedächten.“ 


„Thun Sie das, Frau Mende“, ſtimmte Aucelot 


bei, „und vergeſſen Sie nicht: auch in der neuen 
Wohnung bin ich den Hausgenoſſen gegenüber ihr 


r 
* 


Neffe, Miniſterialbeamter, oder was Sie ſonſt wollen. | 


Wenn Sie das irgend einer Nachbarin mitteilen, 
wird man es ſehr bald im ganzen Haufe wiſſen.“ 
Befriedigt und beruhigt verabſchiedete ſich der 


Gatte der Sängerin von ſeiner Bundesgenoſſin; 


wußte er doch, daß er die Wege des ſchlauen Ad 
vokaten gründlich durchkreuzt hatte. 
6 XV. 
Ein ſeltſames Ehepaar. 

In einem Coupee erſter Klaſſe ſaßen Herr von 
Fries und Erna, ſeine junge Gattin; ſie beabſichtigten 
zunächſt einige Zeit in der Kaiſerſtadt an der Donau 
zuzubringen und dann nach dem ſchönen Schloſſe 
des Edelmannes zurückzukehren. (Fortſ. f.) 


\ 


— „So!“ bemerkte der Herr, „das rg 


Fürſt von einer Kugel 
der Petersburger 


wegung, dieſes Ziel zu erreichen. Ein ſcharffinniger, f 
geriebener Advokat, Hartwig iſt ſein Name, iſt im 
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Wir jagen: es ift kein Schade für die menſchliche 
Geſellſchaft, wenn Duellfexe dieſer Art aus ihr 
verſchwinden. Selbſt die „Damen“, um derent⸗ 
willen der lebemänniſche Fürſt ſich hat ins Jen⸗ 
ſeits befördern laſſen, werden raſch Erſatz finden. 
* Wie Alt⸗England Soldaten 
ſuchtt. Auf dem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege der Annonce werben jetzt die Engländer 
neue Rekruten für die Schlachtbank in Südafrika. 
In dem in Durban erſcheinenden „Natal Mer⸗ 
cury“ findet man neben den Anzeigen einer 
Schneiderin, eines Billardfabrikanten u. ſ. w. 
unter der Rubrik „Man ſucht“ einige Annoncen, 
die wir zur Erbauung unſerer Leſer hier wieder⸗ 
geben wollen: 


E. R. 
Radfahrer⸗Korps 
(Kapkolonie). 

Dringend verlangt werden Radfahrer, um die 
Operationskolonnen zu begleiten. Verpflichtungen 
für zwei Monate, die jedoch auf Wunſch einer 
der beiden Parteien nach vierzehn Tagen wieder 
aufgehoben werden können. Sold: 5 sh. pro 
Tag und 7 sh., wenn der Radfahrer ſein Rad 
ſelbſt liefert; Koſt nach Belieben. Geliefert wird 
eine Uniform nach einem beifällig aufgenommenen 
Muſter. NB. Das von der Regierung gelieferte 
Rad wird nach drei Monaten Dienſt-Eigentum 
des Mannes. Radfahrer, die Dienſte nehmen 
wollen, müſſen ſich ſofort beim Werbeoffizier in 
Durban melden. 

Buſhveld⸗Scharfſchützen. 

Verlangt Rekruten, gute Reiter und gute 
Schützen, um ſofort nach Pretoria zu gehen. 
Das Korps iſt aus hochachtbaren Leuten und 
aus überſeeiſchen Kolonialtruppen zuſammenge⸗ 
ſetzt. Als Befehlshaber hat man einen erfahrenen 
Kolonialoſſizier gewählt. Das einzige Korps, 
das Seine Leute gegen Unfälle verſichert. Alle 
Erleichterungen für Leute, die ſich vor Beendigung 
des Feldzuges zurückzuziehen wünſchen. Bei Ende 
des Krieges ſofortige Auflöſung des Korps in 
Prätoria. 

S. H. Coombs, 
Merbeoffizier, Durban. 
Verlangt Rekruten für die Steingecker⸗Reiterei. 
(Steinaecker Horſe.) 
Befehlshaber: Major Steinaecker. 


Adjutant: Hauptmann Gardyne. 
(Gordon Highlanders). 

Verpflichtung für ſechs Monate auf Probe, 
erneuerbar für eine Zeit von drei Jahren. Sold: 
8 sh pro Tag beim Eintritt, mit Erhöhung um 
1 sh nach den erſten ſechs Monaten; nach einem 
Jahre wieder 1 sh Zulage. Unteroffiziere er⸗ 
halten pro Tag 1 sh extra, Sergeanten 3 sh, 
Feldwebel 4 sh. 75 v. H. der Leute müſſen 
die Sprache der Eingeborenen geläufig ſprechen 
können. Pferde, Geſchirr und die verſchiedenen 
gefundenen Gegenſtände ſind Eigentum der Re⸗ 
gierung. Koſt nach Belieben, reichlicher als die 
Rationen der Regierung. 

Imperial Light Horſe. 

An die Söhne der ehemaligen leichten Reiter: 
Kommt und kämpfet für Euren König und Euer 
Vaterland, wie Ihr für Euere Königin ge⸗ 

kämpft habt! 

Männer, die reiten und ſchießen können, 
ſollten alle kommen und im erſten Regiment der 
Armee kämpfen. Leute, welche während des Krieges 
nur „ihre Zeit totſchlagen“ und 5 sh pro Tag 
mit Nichtsthun verdienen wollen, können zu Hauſe 
bleiben. Ihr könnt doch nicht zu Hauſe bleiben, 
wenn England, Kanada und Auſtralien ſich für 
Euch ſchlagen. Werbebureau: Old Market 
Square, von 10 bis 12 und von 2 bis 4 Uhr. 

Ob dieſe beweglichen Inſerate helfen werden? 
wir glauben es kaum. 

* Der tödliche Ausgang eines 
Boxermatchs beſchäftigte den Zentral⸗ 
Krimial⸗ Gerichtshof in London. Es ſtanden 
der Manager des National Sporting Klub der 
Box⸗Lehrer und acht Mitglieder des Vereins 
unter Anklage des Totſchlags. Es handelt ſich 
um den Tod des Mr. Murray Livingſtone, der 
während eines Preisboxens ohnmächtig wurde 
und kurz darauf verſtarb — wie die Anklage 
ſagte, infolge Ausſchreitungen der Mitkämpfer. 
In der letzten Seſſion des Zentral⸗Kriminal⸗ 
Gerichtshofes wurde der Fall ſchon einmal ver⸗ 
handelt, der Gerichtshof konnte aber damals zu 
keinem Entſchlutz kommen. Jetzt waren als 
Zeugen u. A. Lord Lonsdale, Lord Kingstown 
und Admiral Viktor Montagne erſchienen, die 
übereinſtimmend ausſagten, daß die Leibes⸗ 
übungen im National Sporting⸗Klub „ſich ſtets 


in den vom Geſetz und der Humanität vorge⸗ 
geſchriebenen Grenzen hielten.“ Daraufhin 
wurden ſämtliche Angeklagte freigeſprochen, unter 
der Annahme, daß der Tod Livingſtones durch 
einen Unglücksfall herbeigeführt worden ſei. 

* Heiteres von der Kleinbahn. Im 
badiſchen „Muſeum“ findet ſich folgende hübſche 
Schilderung eines Zwiſchenfalles auf der Klein⸗ 
bahn: Ort der Handlung: Bahnhof Meckesheim. 
Der Zug von Heidelberg fährt ein. Erſter 
Schaffner: „Meckeſſe.“ Zweiter Schaffner: 
„Meckeſſe.“ Dritter Schaffner: „Meckeſſe.“ 
Erſter Schaffner: „Wer nach Heilbronn zu will 
ſitze bleiwe.“ Zweiter Schaffner: „Nach 
Aglaſterhauſe⸗Neckeretz, ausſteige.“ Dritter 
Schaffner: „Zwei Minute Aufenthalt.“ (Alles 
ſtürzt in die Reſtauration.) Erſter Schaffner: 
„Ei'ſteige!“ Zweiter Schaffner: „Is alles do?“ 
Dritter Schaffner: „Fertig!“ Zugführer: „Ab⸗ 
fahre!“ Die Frau: „Halt!“ Nemmt mich noch 
mit.“ Zugführer: „Halt! Die Frau kann noch 
mit.“ Erſter Schaffner: „Kumme Se. — 
Fertig!“ Zugführer: „Abfahre!“ Die Frau: 
„Halt! Halt! Halt! Mei Dichle!“ Fahrgäſte 
im Chor: „Halt! Dere Fraa ihr Dichle!“ 
Zugführer: „Halt! Was is denn mit ſeller Fraa 
ihrem Dichle?“ Die Fraa: „Mei Dichle! Mei 
Dichle!“ Allgemeiner Chor der Fahrgäſte und 
Schaffner: „Seller Fraa ihr Dichle! Seller 


Fraa ihr Dichle! Seller Fraa ihr Dichle! 
Stationsvorſteher: „Himmel Sakr'ment! Was 
is denn mit ſeller Fraa ihrem Dichle?“ Erſter 


Schaffner: „Wo hawe Se denn Ihr Dichle?“ 
Chor der Fahrgäſte: „Fraa! Wo hot ’je denn 
Ihr Dichle?“ Die Fran: „In der Reſchdauration 
licht's hinnerm Ofe! Ach, mein neies Dichle, 
mei ſchens Dichle!“ (heult!) Chor der Fahr⸗ 
gäſte: Seller Fra ihr Dichle liegt hinnerm Ofe.“ 
Zweiter Schaffner: „In der Reſchdauration licht's 
hinnerem Ofe.“ Stations⸗Vorſteher: „Gepäck⸗ 
träger! Seh'n Se mol nach, ob ſeller Fraa ihr 
Dichle in der Reſtauration hinter dem Ofen 
liegt.“ Gepäckträger: „Do lichts ja!“ Allge⸗ 
meiner Chor: „Er hol's! Er hol's! Er hot's!! 
Seller Fraa ihr Dichle!“ Stationsvorſteher: 
„Gewe Se ſeller Frag ihr Dichle!“ Erſter 


Schaffner: „Fertig!“ Zugführer: „Abfahre!“ 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


E. Dahmer, Kahn mit 11 500 Ziegeln, W. Sweer⸗ 
ſinski, Kahn mit 2300 Ziegeln, beide von Zlotterie nach 
Thorn; F. Oſtrowski Kahn mit 4300 Ziegeln, V. Rujecli, 
Kahn mit 2300 Ziegel, Chr. Derke, Kahn mit 2200 Ziegeln, 
ſämtlich von Antoniewo nach Thorn; J. Pflugradt, 
J. Roſtowski, Kähne mit Steinen von Nieszawa nach 
Graudenz; P. Kaszanowski, J. Scheffera, L. Garno, 
Kähne mit Steinen von Nieszawa nach Culm; Moftow- 
lanski, 7 Traften Rundholz von Rußland nach Schulitz. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe. 
vom 5. September 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 761 —777 Gr. 
167-168 M. 

inländiſch bunt 756 Gr. 162 M. 

inländiſch rot 708—793 Gr. 124—152 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 750 Gr. 134 M. 
Gerſt e: inländiſch große 650 709 Gr. 115—138 M. 
Erbſen: inländiſch weiße 150 M. 

Hafer: inländiſcher 114—130 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskamm erbericht. 
Bromberg, 5. September. 
Alter Winterweizen 170—176 Mk., neuer Sommer⸗ 
weizen 155— 163 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 


unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde 
Qualität 140— 144 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 


nach Qualität 116—120 Mk., gute Brauware 130—133 
Mk., feinſte über Notiz. — Erbſen Futterware 120— 135 
Mk., Koch⸗ nom. 180 Mk. — Hafer 140 — 145 Mk., neuer 
125-133 Mk. 


Erledigte Schulſtellen. Stelle an der neugegründ eren 
Volksſchule in Abbau⸗Niederzehren, Kreis Marienwerder, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Schulrat 
Dr. Otto zu Marienwerder). Stelle zu Kl.⸗Leiſtenau, 
Kreis Graudenz, evangel. (Kreisſchulinſpektor Komorowski 
zu Leſſen.) Stelle zu Blandau, Kreis Culm, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen zu Brieſen.) Stelle an 
der Stadtſchule in Schwetz, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Kießner in Schwetz. Stelle an der Stadtſchule in 
Mewe, kathol. e ii an Kreisſchulinſpektor von 
Homeyer.) Stelle an der Stadtſchule in Rieſenburg, 
evangel. (Magiſtrat Rieſenburg.) Stelle zu Scheipnitz, 
Kreis Roſenberg, evangel. (Kreisſchulinſpektor Droyſen 
zu Rieſenburg.) Stelle an der Stadtſchule in Dt.⸗Eylau, 
evangel. (Magiſtrat in Dt.⸗Eylau.) Stelle zu Alt⸗ 
Jaßniß, Kreis Schwetz, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Kießner in Schwetz.) Stelle an der Volksſchule zu 
Taſchauerfelde, Kreis Schwetz, evangel. (Meldungen an 
Kreisſchulinſpektor Schulrat Bartſch zu Schwetz.) 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren Studierenden, 
welche die Zuwendung von Stipendien 
für die kommenden beiden Semeſter 
bei uns beantragen wollen, fordern 
wir auf, ihre Geſuche unter Beifügung 
der erforderlichen Beſcheinigungen bis 
zum 15. September er. bei uns ein⸗] 
zureichen. 

Thorn, den 3. September 1901. 


Der Magiſtrat. 
1 Gesellen u. 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Für mein Kolonial: und deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen 


Lehrling. 


Bruno Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


In unſerer Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waren⸗Großhandlung ſind 


2 Lehrlingsſtellen 


durch junge Leute, welche eine 
gute Schulbildung nachweiſen können, 
per 1. Oktober cr. zu beſetzen. 


G. B. Dietrich & Sohn. 


inen Laufburschen ſucht 
Max Gläser, Buchhandlung. 


Sie MÜSSEN, "* | 
Stellung suchen, Ver 


für das deutsche Reich“, Nürnberg 73 
verlangen, Chefs inserieren kosten- 
los. 


— m m q — —— 
20 Mark tägl. Neben⸗berdienſt 
leicht u. anſtändig. Anfr. an Induſtrie⸗ 
werke Ross bach i. Wolfstein 
(Rheinpfalz). (Rückmarke). 


Wer ſchnell u. billigſt Stellung finden 
will, verlange per Poſtkarte die 
„Deutsche Vekanzen-Post“ i. Eßlingen. 


wenn Sie schnell 
und billigst 


Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. 


E 


Bier-@rosshandlung 
Herrmann Miehle, 


vorm. M. Kopczynski, 
Altſtädter Markt, Rathhausgewölbe, gegenüber der kaiferl. Poſt. 


9 


im Molph granovsk'ſchen, noch ſehr reichhaltigen 

[Glas-, Porzellan⸗ und Lampenlager 

werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. 


Fernsprecher Nr. 107. 
Empfehle: 


In Syphons und Glaskannen: 


er Münchener Pschorrbräu, 


Königsberger 
Cuimbacher 
Hiesiges 
Obige Biere auch in Flaschen, 
Ferner: 


Et 
Grätzerbier, Engl. Porter, 
Barcley Perkins & Co. 


| Lagerbier. 


reeller Bedienung frei Haus ausgeführt. 


Vertreter der Brauerei zum Pschorr, München. 
Gebinde von 12 bis 60 Liter stets am Lager. 


U * 555 STR DER r 
N 45 Ye 
RAIN Kir 5 . 
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von Fritz Schulz jun. Aktiengeselischit, 
LEIPZIG 


garantirt frei von allen ſchädlichen Aubkan; e. 

Dieſe bis jetzt unübertroffen Stärte hal 
ich ganz außerordentlich bewährt; ie ent 
alle zum guten Gelingen erforde een dab. 
ſtanzen in dem richtigen Derhälinis, io ah 
die Anwendung ſtets eine ſichere und leiste 
iſt. Der vielen Nachahmungen halber beg 


Amerikaniſche Glanz⸗Stärke | ! 
| 
| 
| 


i./P., Paſſage 2 II, Teiephonr. 1459. Goldene Medaille man obiges Fabrikzeichen, das em Wege 
: . Weltausstellun aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pente g. 
9 Zu haben in faſt allen Kolonialtvarın», Drop n 


Bauschule Gera, 1. 


„Vorunt. 1 Okt., Hauptunt. 4. Nov‘ 


- 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. 


Paris 1900. 


und Scifen⸗Handlungen. 


Gefällige Aufträge werden bei prompter und 


Hoflleferant Sr. 


5 Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


il. UNDERBERG-ALBREGHT 


Maj. des Kalsers u. Königs Wilhelm Il. 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein. 


Gegründet 1846. 


FABRIK- MARKE Gegründet 1846. 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. 


Auf der Reise, im Manöve 


r, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen- 


verstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster 


Wirkung. Ein Theelöffel 


Underberg-Boonekamp in einem Glase Zucker- oder 


Selterswasser giebt eine durststillende vortreifliche Limonade. 


Unentbehrlich’für jede Familie! 
Man verlange ausiräcklich: Underberg - Boonekamp. 


‚Walter Brust, Thorn Garbenband 


Fahrrad-Handlung 


Su ck 

Lehr- 
Insti- EHER 
5 offerirt billigſt 


der Liebe 


Eheleute von Dr. 


oder 


1,20 Pf. 


w.den durchPla 


Ernteleinen 
Bernhard Leisers Seilerei, 


Heiligegeiftftraße 16. 
Geheimniſſe 


mit Abbildungen. 
Ein treuer Ratgeber für Braut und 


1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 
riefmarken, 

Ad. Wildert, 
Berlin, Joachimſtraße 6. 


zu beziehen von der 


fab rikOswSehrke Thorn ede 


fee, Ehe DARUM 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader- 

ſtraße 9 

5 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Binterwohnung 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäftskellerräume, ſowie 

1 Komtoirftube. 

Baderſtraße 7. 


hand 


Zu erfragen 


© — 

Albrechtſtraße 6 
von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer 2c., 
vom 1. Oltober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer 2c., beides 2. Etage zu ver⸗ 
mieten. Näheres Hochparterre. 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 

Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 

vermieten. J. Kurowski, 
Gerechteſtraße 2. 


— — — 2 . 
Mohn, 2 gr. Zim., hell. Küche u. all. 
Zub. zu v. Bäckerſtr. 3. Näh. part. 


Der im Hauſe Seglerſtraße 31 in 
guter Geſchäftslage eee 


Laden 


G. Zt. von Herrn Blumenthal be⸗ 
wohnt) iſt vom 1. Oltober er. an zu 


vermieten. 
| Näheres neufädtiſcher markt z. 


und Ehe. 


Becker. Preis nur 
pr. Nachnahme 


‚kenntl.Niederlagen. 
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